Nr. 246. 


Die „Krakauer Zeitung“ 
9 Nit. berechnet. — Inſetſio 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
15 — Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pei 


— 


’ 


luer 


Famſtag, den 25. October 


tzeile für 


VI. Jahrgang. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit 


Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 Fr., für jede weitere Em 


Ititung. 


1862. 


5 . — Die einzelne Nummer wird mit 
Ar Sbämpelgebͤhr r jede Einſchaltung 30 


ng 3½ 


Nr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


Amtlicher 


St. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtäl haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung Gas 45 October d. J. allergnädigft . kc 
geruht, daß das erſte Genie⸗Regiment von nun an nebſt der Bes 
zeichnung durch die Nummer auch Allerhöchſtihren Namen (Ger 
nie⸗ Regiment Kaifer Franz Joſeph Nr. 1) und das zweite Ge⸗ 
t in gleicher Weiſe jenen des Herrn General⸗Genie⸗ 
(OGenie⸗Regiment Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzog 

Leopold Nr. 2) zu führen habe. 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 

— 41 vom 23. October d. J. dem bei Sr. kaiſerlichen 
Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn hene Wilhelm in Dien⸗ 
ſten fiehenden Thürhüler Ludwig Courier in Anerkennung ſei⸗ 
ner vieljährigen eifrigen und ſehr verläßlichen Dienſte das ſil⸗ 
. Verdienſtkreuz mit der Krone allergnäbigft zu verleihen 
geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 10. October d. J. dem Landesgerichts⸗Präſi⸗ 
denten in Trieſt Bernhard Edlen von Riccabona zu Reis 
chenfels aus Anlaß der demſelben auf fein Anſuchen bewillig⸗ 
ten Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand die Allerhöchſte An⸗ 
erkennung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtlei⸗ 
ſtung allergnädigſt auszusprechen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den disponiblen Lehrer der Ober⸗ 
Mealſchule in Kaſchau Karl Schindler eine Lehrerſtelle an der 
1. k. Ober⸗Realſchule in Görz verliehen. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant Franz Edler v. Mindl, vom Stande 
der Artillerie⸗Akademie, zu dem Feuergewehr Zeugs-⸗Artillerie⸗ 
Kommando Nr. 16, und 

der Major Eduard Pil ſak v. Wellenau, vom Artillerie⸗ 
Megimente Erzherzog Ludwig Nr. 2, in den Stand der Artille- 
Akademie. 

Penſiontrungen: 

Die Hauptleute erſter Klaſſe: Karl Jay mond, des Zeugs⸗ 
Artillerie⸗Kommando's Nr. 4, und Eduard Haus ner, des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Khevenhüller Nr. 35, Beide mit Mas 
jors⸗Ghargkter ad honores; dann 

die DiersfriegerKonmilfäre erſter Klaſſe: Franz Räcz und 
Anton Fellner. 

Quittirung: 

Der Major ad honores in der Armee, Hermann Fürſt Ho⸗ 

henlohe⸗Langenburg. 


Die Oberſie Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der 
Staats-Kredits⸗ und Central⸗Hofbuchhaltung in Erledigung ge⸗ 
kommene Rechnungsrathsſtelle dem dortigen Rechnungsoſſizlal 
Robert Mansfeld verliehen. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Oetober. 


Oer Moniteur läßt ſich aus London ſchreiben, die 
engliſche Preſſe ſpreche in den erbebendſten Ausdrücken 
von dem Charakter und Talent des Hrn. Drouyn de 
Ehuys, deſſen „intime Beziehungen zu England und 
den bedeutendsten politiſchen Perſönlichkeiten dieſes Lan⸗ 
des als ein Zeichen betrachtet werden, daß die Politik 
beider Nationen auf dem Fuße der Herzlichkeit und 
des vollkommenen Einvernehmens in den die auswär⸗ 
tige Politik betreffenden Fragen erhalten werde.“ 

err Drouin de Ebuys glaubt nicht an eine 
lange Dauer feiner Thätigkeit. Er beſitzt nicht die 
Schmiegſamkeit Thouvenels und wird ſicher eher ſeinen 
Poſten als feine Ueberzeugung opfern. Obne Zweifel, 
ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. Pr. 3.“, hat Herr 
Drouin de Ehuys ein politiſches Programm dem Kai⸗ 
fer vorgelegt und dieſer daſſelbe gutgeheißen; daraus 
folgt jedoch noch lange nicht, daß der Kaifer nicht el⸗ 
nes frühen Morgens dem Miniſter die Wahl laſſen 
wird, fein Programm zu modificiren, oder ſich abr — 
zu trennen, Herr Drouin de Lbuys ſcheint 
bierauf gefaßt zu ſein; denn man legt ihm dieſe 11 
in den Mund: „Je veux bien etre le cocher, Er 
je ne veux pas, qu'on me tire le cordon en route, 
pour me faire retourner. 

Hr. v. Lavalette if, wie ſich die Independance 
aus Paris ſchre ben läßt, in Ungnade gefallen. Man 
En ein Privatauftreten in Rom als ein den Cardina⸗ 
alfo RER unehrerbietiges betrachten. Es Br 
welcher leine Ba Ausfihten habe, Hen. v. Flahaule 
erfegen ntlaſſung genommen hat, in London zu 

Der „K. 3.“ wird aus Turin 19. Oct. geſchrie⸗ 
ben: Da Durando fein Portefeuille behält, 55 darf 
man schließen, daß das Minifterium zu der energiſchen 
Politik, welche das bekannte Circular an die auswär⸗ 
tigen Agenten durchblicken läßt, ernſtlich entſchloſſen iſt. 
Das Parlament wird noch in den erſten Tagen des 
nächſten Monats einberufen. Sollte das Votum des⸗ 
ſelden ungänftig für das Cabinct ausfallen, fo wird 
Ratazzi aller Wahrſcheinlichkeit nach die Kammer auf⸗ 
löſen, da er zum Rücktritt ncht die geringſte Luſt hat. 


Claldini iſt bereits wieder abgereiſ't, und damit fallen 
alle Gerüchte, die ſich an feine Hieherkunft knüpften, 
zuſammen. — Der König reiſ't wahrſcheinlich in nicht 
allzu langer Friſt nach Neapel; es werden bereits 
manche Vorbereitungen für dieſe Reiſe getroffen. 

Herr Nigra hat Depeſchen aus Turin erhalten, 
welche ankündigen, daß die Einberufung des italieni⸗ 
ſchen Parlaments, die für den 5. November ausge⸗ 
ſchrieben werden ſollte, auf den 15. November ver⸗ 
tagt iſt. Ratazzi wird nicht vor das Parlament tre⸗ 
ten, bevor er nicht die Inſtructſonen kennt, die Herr 
von Sartiges, der neuernannte Geſandte Frank⸗ 
teichs am Hofe Victor Emanuels, mitbringen wird, 
Daß dieſelben für Ratazzi und die italieniſche Kammer 
nicht viel tröftliches enthalten, war aus den geſtern mit: 
getheilten telegkaphiſchen Depeſchen zu entnehmen. 

„Pays“ dementirt nach genauen Mittheilungen aus 
Turin alle Gerüchte von einem beabſichtigten Rück⸗ 
tritt des Hrn. Ratazzi. Auch die Nachricht von der 
Erfegung des Hrn. Nigra durch Hrn. de Ambrois als 
Geſandten in Paris wird von dem genannten Blatte 
als unbegründet bezeichnet. 

Das Gerücht, als werde La Farina nächſtens ins 
Miniſterium eintreten, wird vom Espero, dem Organ 
des National-Vereins, deſſen Präfivent der Genannte 
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eilten Privatbriefe „von hoher Hand“ Folgen: 
1 A Parlament ſoll am 15. Novem⸗ 
ber zufammentreten. König Victor Emanuel iſt ganz 
der Anſicht des Kaiſers der Franzoſen, er wlll ſich ſehr 
gern mit dem begnügen, was er hat, und gar keine 
weitern Anſprüche auf Rom machen — er iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht weiter von den Unitariern drängen 
zu laſſen; er wird die Kammer ohne Weiteres auflö⸗ 
ſen, wenn ſie ſich nicht gefügig zeigt, der neuen Evo⸗ 
lutios der franzöſiſchen Poluſk zu folgen. Für dieſen 


Fall würde er den Marcheſe Maſſimo d' Azeglio mit 


der Bildung eines neuen Cabinets deauftragen und in 
einer Proclamation die Suspenſion der Verfaſſung in 
Aus ſicht ſtellen. Nach allem, was ich hier ſehe, wird 
er auch auf keinem andern Wege mit den Mazziniſten 
fettig werden. Uebrigens hat Victor Emanuel ſchon 
einmal ganz genau ebenſo geh endelt; ich erinnere fie 
an die Proclamation von Moncalieri 1849 nach der 
Schlacht bei Novara, als die Kammern den Frieden 
mit Oeſterreich nicht ratificiren wollten. Damals war 
Maſſimo d'Azeglio ebenfalls Miniſter. 

Aus Genua, 19. October, wird der „Sch. Corr.“ 
geſchrieben, daß Mazzini an Garibaldi ein Schreiben 
gerichtet, um dieſen zum Entwurfe eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Programms aufzufordern. Mazzini ſchlaͤgt die 
Bildung einer großen Geſellſchaft unter dem Titel 
»L’Italia indipendente“ vor, welche alle nicht zur 
Turiner Regierung ſtehenden Elemente vereinigen ſoll. 
Der römiſche Extriumvir gibt in ſeinem Briefe die 
Hauptpunkte des Programms an, über welche man 
ſich v rftändigen müſſe. Jene find unter Anderem: 
die Einheit Italiens unter republikaniſcher Regierungs⸗ 
form, die Einverleibung ſämmtlicher italieniſcher Volks⸗ 
Rämme, d. h. jener Rom's, Venedig's, Trieſt's, 
Iſtrien's, Friau's, Südtirors, Teſſin's, Korſika's, und 
Nizza's. Ferner fol mit den unterdrückten Nachbar: 
nationen Italiens ein Schutz⸗ und Trutzbündniß, aber 
auf rein republikaniſcher Grundlage geſchloſſen werden. 
Mazzint fol Garibaldi die politiſche und wilitäriſche 
Leitung dieſes Vereins vorgeſchlagen haben. 

Bolt uach wurde eine Adreſſe Garibaldi’s an das 
Jeg be Ser mit großem Pomp veröffentlicht. 
Licht rt der „Movimento“ die Adreſſe für ge⸗ 
Das von mehrere a 2 1 
der König e dee . un — 
Kaiſer Napoleon eine Zuſammenkunftg Pa be⸗ 

ruht, nach der 83, auf einer müßigen Erfind b 

Einen bitteren Tadel über die preußiſche Pol 
tik läßt die „Nordiſche Biene“ vernehmen. Preußen, 
fagt fie, drohe dem Curfürſten von Hen we 18 
Nhtannahme der Conſtitution und gehe felbft a 
die Wünſche der Volksvertreter. Der galliſche Lala 
müſſe dem Berliner Cabinet eingeredet haben En 
deuiſchen Staaten könnte man wie mit we 
Savoyen verfahren und Oeſterreichs Einfluß mit Hilfe 
der Flotte und des Heeres vernichten. Preußen befrete 
den gewagten Weg, welcher dem Herrenhauſe mehr 
zuſage, und habe den ſicheren, den conſtitutionellen 
verlaſſen. Schließlich verwundert ſich die „Nordiſche 
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Biene“ darüber, daß bonapartiſtiſche Ideen dermaßen f ſi 


den tradit onellſten Regierungen den Kapf ſchwindlig 


chen konnen. ö 
5 In Bukareſt wurde am 15. d. die Schlußver⸗ 


gebracht. Sämmtliche angeklagte Miniſter wurden als 
gänzlich ſchuldlos erklärt. 

Mr. Maſon, der aus der Trent⸗Affaire bekannt iſt, 
und als diplomatiſcher Agent der Südunion bisher in 
England (wie Mr. Slidell in Frankreſch) thätig war, 
hat auf die an ihn ergangene Anfrage einzelner Eng⸗ 
länder, „ob die Anerkennung der Südunion ſeitens der 
Engliſchen Regierung einen reellen Werth für die ſüd⸗ 
lichen Staaten haben werde“, in einem Briefe geant⸗ 
wortet. Es beißt darin: „Die Anerkennung, von der 
Sie ſprechen, hätte keinen Werth für uns, außer in 
sofern fie die Tendenz hätte, dem Krieg ein Ende zu 
machen — einem Kriege, vor dem die Menſchheit ſchau⸗ 
dert und den unſer Feind hinfort hoffnungslos zu füh⸗ 
ren haben würde. Die Anerkennung würde jede Selbft- 
täuſchung, der man ſich in den Vereinigten Staaten 
hingibt, verſcheuchen helfen. So lange Europa mit der 
Anerkennung zurückhält, denkt man in Amerika, daß nach 
Europäiſchem Urtheil eine Wiederherſtellung der zer⸗ 
trümmerten Union noch moglich ſei, und in fo weit er: 
halten unſere Gegner dadurch eine Aufmunterung, aus⸗ 
zuharren. Ferner wiſſen Sie, daß der Krieg begon⸗ 
nen und fortgeführt wurde, um eine angebliche Rebel⸗ 
lion zu unterdrücken. Die Anerkennung ſeitens der 
Europäiihen Mächte wäre der Spruch erleuchteter, un⸗ 
parteiiſcher und guter Beobachter, daß die Empörung, 
3 vorhanden war, zu Ende und daß 

rer Stelle ein gefonderter, ſelbſtherrlicher und un⸗ 
abhängiger, jedem AN. an LED a beſteht. 
Die Erfahrung der Welt ſpricht nicht dafür, daß ein 
fo unglücklicher Krieg lange fortgeführt werden könnte, 
wenn der Norden die Andeutung erhielte, daß er nicht 
mehr gegen vermeintliche Rebellen, ſondern gegen eine 
anerkannte, ebenbürtige politiſche Macht kämpft.“ Uebri⸗ 
gens bezeichnet Mr. Maſon die „Unterjochung des Sü⸗ 
dens“ mehrfach als eine Unmöglichkeit. 

Ein Pariſer Correſpondent der „FZ.“ theilt mit, 
daß die aus Mexico in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
eingetroffenen Handelsbriefe die Lage des Expeditions⸗ 
corps keineswegs günſtig darſtellen und verſichern, ein 
Angriff auf die Hauptſtadt werde nicht vor dem Mo⸗ 
nat December unternommen werden konnen. 

Der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten in Mexico hat in einem Rundſchreiben an die 
Gouverneure der einzelnen Staaten der Republik ſein 
Programm dargelegt. In dieſem hebt er vor Allem 
hervor, daß es die erſte Pflicht der Regierung ſei, die 
franzöſiſche Invaſion zu bekämpfen,, und daß er ſich 
bemühen werde, den Plan einer Conföderation der 
amerikaniſchen Republiken zu verwirklichen. 

Der Kaiſer von Braſilien wird im Monat Fe⸗ 
bruar eine Reiſe nach Europa machen, einige Zeit in 
Liſſabon verweilen und dann England, Frankreich und 
Italien beſuchen. , 

Die Pekinger Zeitung veröffentlicht die Bittſchrift 
des Prinzen Kong und der hohen Würdenträger des 
Miniſteriums des Auswärtigen an den Kaiſer wegen 
Einführung der Glaubensfreiheit in dem chine⸗ 
ſiſchen Reich, ſowie das kaiſerliche Oteret, wodurch die: 
ſer Bitte willfahrt wird. 


— 


Durch den Münchener Handelstag, ſchreibt man 
der 593. aus Baiern, hat die Lage der Diage im 
Weſentlichen keine Veränderung erfahren. Nur die 
Stellung der Parteien und ihre Motipe ſind dadurch 
ſchärfer hervorgetreten. Unſere Regierung wird ſich 
durch die geringe Majorität zu Gunſten des franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags um fo weniger in ihrer bisheri⸗ 
gen Haltung beirren laſſen, als ſogar die eifrigſten 
Vertreter des Vertrags eingeſtehen mußten, daß der⸗ 
ſelbe an ſehr bedeutenden Mängeln leidet. Mittler: 
weile werden ohne Zweifel unſere Kammern zuſammen⸗ 
treten und der Regierung in dieſet Angelegenheit ihre 
moraliſche Stütze leihen. Eine ſolche erſcheint um fo 
wünſchenswerther, als man auf gegneriſcher Seite nicht 
ermangeln wird, aus den Abſtimmungen des Handels- 
tags, bei denen übrigens die Baſern auf Seite der 
Minorität ſtanden, die abſonderlichſten Conſequenzen zu 
ziehen. Die Vertheidiger des ftanzöſiſchen Vertrags 
haben indeſſen keine beſondere Urſache, ſich der auf dem 
Handelstage erlangten Triumphe zu rühmen. Sie hat⸗ 
ten, wie aus ihren eigenen Aeußerungen hervorging, 
auf eine ſehr bedeutende Majorität gerechnet, und muß⸗ 
ten ſich mit ein paar Stimmen begnügen, die ſie, wie 
ch jetzt herausſtellt, nur der Nachlaſſigkeit ihrer Geg⸗ 
ner verdankten. Sie gedachten, moraliſche Eroberun⸗ 
gen zu machen, und mußten erfahren, daß Männer, 
die fie zu den Ihrigen zählten, in das andere Laget 


übergingen. Sie wollten dem franzöſiſchen Vertrag im 
Süden Anerkennung verſchaffen, und mußten ſehen, 
wie er von allen Seiten durch eine zermalmende Gri- 
tik, welchen ſie nur die gewohnten Phraſen und politi⸗ 
ſche Opportunitätsgründe entgegenzuſtellen vermochten, 


in feiner Gemeinſchädlichkeit bloßgelegt wurde. So 
wurden von ihnen die wirklichen Intereſſen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie, die doch in einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung allein maßgebend ſein ſollten, überall nur 
hoͤchſt oberflächlich behandelt. So hat auch nicht ein 
Redner die ſchlagende Beweisführung in den Refera⸗ 
ten der Herren Puſcher und Hurtzig zu widerlegen ver⸗ 
ſucht. In der That behielten die Gegner des Ver⸗ 
trags auf dem Felde der Discuſſion und Argumenta⸗ 
tion vollſtändig die Oberhand, und das iſt auch ein 
Sieg, welcher die winzige Majoritaͤt mehr als aufzu⸗ 
wiegen vermag. 

Aus Stuttgart, 22, October, wird dem „Botſch.“ 
geſchrieben: „Die Reſultate des Handelstages haben 
hier nicht nur nicht befriedigt, ſondern die Kluft wo 
möglich noch erweitert, namentlich fühlten ſich die vielen 
Abgeordneten von Württemberg, denen keine Stimme 
zuerkannt wurde, um ſo mehr verletzt, als das Reſul⸗ 
tat ſicher ein anderes geweſen wäre, wenn Württem⸗ 
berg mehr Stimmen gehabt hätte. Indeſſen verhehlt 
man ſich nicht, daß der unbedeutenden Majorität ge⸗ 
genüber der Minorität, welche den franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrag für eine Calamität erklärt, kein großes Ges 
wicht mehr beigelegt werden darf. Als den bedeu⸗ 
tungsvollſten Act ſieht man die Ablehnung der Herrn 
Hanſemann, Hänle, Mayerhofer und Werthheim an, 
da nunmehr eine Irrung über den Character des ſtän⸗ 
digen Ausſchuſſes nicht mehr möglich iſt, der in ſeiner 
dermaligen Zuſammenſetzung 1 Württemberger, 1 Ba⸗ 
denſer, 1 Baier, 1 Naſſauer, 1 Hamburger, 1 Bre⸗ 
mer, 1 Frankfurter und — 8 Preußen zählt, mithin 
zu einer Parteicotterie herabſank und dadurch die ganze 
Haltung des Handelstags bezeichnet.“ 

Der neugewählte bleibende Aus ſchuß des deut ſchen 
Handelstages hat zu ſeinem Vorſitzenden Herrn 
v. Beckerath gewählt und beſchloſſen, ſeine erſte 
Sitzung am 7. Nov. in Berlin abzuhalten. 5 

Wie die „W. P.“ aus guter Quelle vernimmt, 
wird der k. k. Hofrath im Miniſterium des Aeußern, 
Baron Max von Gagern, ſeinen ſo eben angetre⸗ 
tenen IAtägigen Urlaub dazu benützen, um der in 
Frankfurt ſtattfindenden großdeutfhen Verſammlung 
beizuwohnen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Der Finanzausſchuß für 1863 beſchaͤftigte ſich 
in ſeiner Sitzung vom 23. d. mit dem Budget des 
Handels miniſteriums. Die Debatte über die ein⸗ 
zelnen Poſitionen war eine ſehr langwierige, ſo daß 
die Sitzung bis halb drei Uhr dauerte und die auf 
der Tagesordnung ſtehende Berathung über die Er⸗ 
höhung der Steuern nicht mehr vorgenommen werden 
konnte. Als Berichterſtatter für das Budget des Han⸗ 
delsminiſters fungirte Abgeordneter Dr. Kraſa. Der 
Bedarf für die Central⸗Leitung iſt mit 182.000 fl. 
beziffert; ein Theil dieſer Summe wurde als vorüber⸗ 
gehende Ausgabe bewilligt, und über Herbſt's Antrag 
mehrere Abſtriche vorgenommen. Für die zwei neuen 
Departements (Poſt⸗ und Telegraphenweſen) wurden 
für Gehalte 24.000 fl., für vorübergehende Gehalts⸗ 
auslagen 5166 fl. und für Rögiekoſten 4934 fl. bes 
willigt. Außerdem wurden noch 6000 fl. für das Ver⸗ 
ordnungsblatt für Poſt⸗ und Telegraphenweſen geneh⸗ 
migt. — Das Erforderniß für die landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt in Ung.⸗Altenburg ward mit 20. b 
für Landeskultur mit 144.800 fl., für die Dis ger & 
mannſchaften mit 228.100 fl. feſtgeſtellt. 1 ah 
thung über das Erforderniß für Hofen, unde Reflort 
tätsdienſt entfiel, da dieſe Abtheilung mel gaufe der De 
des Marine: Ministeriums gehörte IM Dr. Schindler 
batte über die Central⸗Leitung aa „ 


; ole, die der Staat bei jenen 
3. ei 2 Zinſengarantie von BIN: 
wegen zugeſichert iſt; er en au 5 
des Perſonales der General⸗Inſpection der Eiſenbah⸗ 
nen beantragen. Graf Bidenburg erklärte hierauf, daß 
das Minifırlum Ib felbR der jebigen mangelhaften 
4 bewußt ſei und bereits eine Commiſſion, be⸗ 

ontrole Mitgliedern des Handels⸗, des Finanz⸗ 


ſtehend ang niniflerium , niedergeſetzt habe, die einen 


und Staats 
entwur 
Regierung 


f in Bezug auf dieſe Kontrole audarbeiter, 
werde in der nächſten Seſſion dieſen 


E efegentwurf zur verfaſſungsmaͤßigen Behandlung vor: 
legen. 


dieſes plötzlichen Entſchluſſes des Königs auf feine Reife 
verzichten. 

Se. Majeflät der König Ludwig von Baiern hat 
ſowohl dem längeren Aufenthalte in Rom als der vor⸗ 
gehabten Reiſe nach Spanien entſagt und wird zu 
Anfang des November in München eintreffen. 

Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Palermo, Principe 
Graſſelini, welche J. M. der Königin von Neapel 
im Kloſter zu Augsburg feine Aufwartung gemacht, 
iſt auf der Rückreiſe nach Italien in München einge⸗ 
troffen. Man ſagt auch, Cardinal Graſſelini habe ſich 
einer Miſſion an Ihre Majeſtät entledigt. 

Der Großherzog von Baden hat die bereits ein⸗ 
mal verftüht gemeldete Reife nach London nun doch 
am 19. angetreten. 


Frankreich. 
0 Paris, 20. October. Heute eröffnete der Staats⸗ 
Am 22. d. batte der kaiſerliche Botſchaftee Fürft| rath wieder feine Sitzungen. Am naͤchſten Freitage wird 


Metternich bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Audienz. er ſich, unter Vorſitz des Kaiſers, mit der wichtigen 
Samſtag wird derſelbe nach Paris reifen, Auch hatte drug de freien 1 r — Peinz Na⸗ 
Fürſt Metternich mit Graf Rechberg eine längere Be- poleon iſt noch nicht in Rochefort eingetroffen, doch er: 
ſprechung. = wartet man ihn ſtündlich. Seine Fahrt mag wohl 
Der k. k. Geſandte Graf Thun wird von Böh⸗ durch die Stürme aufgehalten worden ſein. Er wird 
men nicht mehr nach Wien zurückkehren, ſondern von ſich in Rochefort nicht aufhalten, wie man von dort 
dort direct auf feinen Poſten nach St. Petersburg ſich her anfänglich gemeldet hatte. Der Ball, welcher zu 
begeben. i Ehren des Prinzen und ſeiner Gemahlin Statt finden 
Der k. ungariſche Statthalter Herr Graf Palffy ſollte, iſt wieder abgeſagt worden. — Unter der erſten 
bat heute abermals einer Conferenz in der k. ungarie Serie der nach Compiégne geladenen Gäſte befinden 
ſchen Hofkanzlei beigewohnt, welche von 8 Uhr Mor ſich Fürſt Metternich und Lagueronnière. — Der Kai⸗ 
gens bis gegen Mittag dauerte. Herr Graf Palſſyfſer Napoleon hat, wie die „France“ meldet, dem Gr. 
wird entweder heute Abends oder morgen Früh nach Kiſſeleff bei deſſen Abgange als Zeichen feiner hohen 
Peſt zurückkehren. 2 Achtung die Inſignien der Ehrenlegion in Brillanten 
Der Judex Curiae Graf Apponyi wird übermor⸗ verliehen. — Fürſt Latour d' Auvergne iſt heute nach 
gen von Peſt zurückerwartet. Berlin abgereiſt, um dem König von Preußen ein Ab: 
Der Herr Bürgermeiſter von Graz, Ritter von berufungsſchreiben zu überreichen. — In gewiſſen Krei⸗ 
Frank, befindet ſich mit eirer Oeputatſon in Wien, ſen gibt man ſich viele Mühe, die Rückkehr des Ge⸗ 
um dem Herrn Kriegsminiſter F Me. Grafen Degen: nerals Goyon nach Rom durchzuſetzen. Die Gerüchte 
feld das Diplom als Ehrenbürger dir Stadt Graz zu vom Rücktritte des Hrn. v. Perſigny erhalten ſich; die 
überreichen. 3 : vom Rücktritte der HH. Fould und Rouher tauchen 
Hr. Tkolae, Eigenthümer von „Oſt und Weſt“, von Neuem auf. Hr. Drouin de Lhuys fol wieder 
hat gegen die Entſcheidung des Oderlandesgerichtes, zum Senator ernannt werden. — Herr v. Riancourt, 
wodurch er mit ſeinem Geſuche um Aufſchub des Kammerherr des Kaiſers und Deputirter im geſetzge⸗ 
Strafantrittes abſchlagig beſchieden worden iſt, die Ber benden Körper, hat ſeinem Leben durch zwei Piſtolen⸗ 
rufung an den oberſten Gerichtshof ergriffen. ſchüſſe ein Ende gemacht. — Es iſt wiederum ein neues 
Wie die „Wiener Morgenpoſt“ vernimmt, iſt die Theaterſtück von Emilie Auger, Le fils de Goboyer, 
gegen „Oſt und Weſt“ eingeleitete Unterſuchung, wel⸗ein modernes Sittenbild, von der Cenſur nicht zur 
cher die Anklage auf Hochverrath zu Grunde lag, auf- Aufführung zugelaſſen worden. Es find dieſes Mal 
gelaſſen worden. nicht einzelne Auftritte, ſondern die Tendenz und der 
Der „Morawan“ meldet gerüchtweiſe, daß der Inhalt des ganzen Stückes beanftändet worden. — Man 
Herr Erzbiſchof von Olmütz gefährlich erkrankt iſt. ſieht für die nach ſte Zeit eine große Beförderung in 
Die „Närodni listy“ fallen mit einer wahren Ber⸗ der Marine entgegen. — Die vom General Lorencez 
ſerkerwuth über die offizielle Pragerzeitung wegen ihrer | aus Orizaba, 5. Sept., beim Kriegs Minifter ein» 
neulich citirten Mittheilung betreffs der böhmiſchen Te⸗ gegangenen Depeſchen enthalten, wie der „Moniteur“ 
legramme her. Das czechiſche Blatt greift in feiner ſagt, keine weiteren Details von Wichtigkeit. Der Feind 
Polemik bis in die Huſſitenzeit zurück und redet ſich in hatte ſich nirgends gezeigt. 
eine Leidenſchaftlichkeit hinein, daß man glauben ſollte, Hr. v. Boitelle fol als Polizeipräfect durch den 
das Wohl und der Beſtand der ganzen Nation flieht | derzeitigen Preßdirector, Hrn. Treilhard, erſetzt werden. 
hier auf dem Spiele. Beſonders entrüftet find die Herr Barrot, der franzöſiſche Geſandte in Mas 
„Naär. listy“ über die Worte: „Sollte jede der Spra⸗ drid, wird die Rückkehr des ſpaniſchen Hofes in Ma⸗ 
chen Anſpruch erheben, auf Berechtigung zur Benz: | priv abwarten, und nicht, wie es heißt, der Königin 
zung im telegraphiſchen Verkehr, ſo müſſen die Tele⸗ entgegenreiſen. In dee bevorſtehenden Senatsſitzung 
graphenbeamten zu ſehr umfaſſenden linguiſtiſchen Stus|wird es zu ſtürmiſchen Auftritten kommen. General 
dien verhalten oder die Zahl der Beamten ſehr bedeu- Prim iſt gefonnen, mit Aufgebot aller ihm zu Gebote 
tend vermehrt werden. Die „När. listy“ erblicken in] ſtehenden Mittel fein Verhalten in Mexico zu rechtfer⸗ 
dieſen Worten einen wahren Hochverralh an den Mar tigen und namentlich den Anſchuldigungen Billaults 
tionalitäten Oeſterreichs. „Wäre doch“ fo ruf“ das entgegenzutreten. Er fol mehrere intereſſante Briefe, 
czechiſche Blatt wörtlich, die Hand verſteinert, die ane] worunter auch einen des Kaiſers Napoleon, in Händen 
Worte ſchrieb und die Zunze verſtummt, die fie flü⸗ haben, durch deren Veröffentlichung er unerwartete 
ſterte! Einen größern und abſcheulicheren Verrath an Auſſchlüſſe über die politiſchen Vorgange in Mexico zu 
den Rechten feiner Nation hat bisher in der MWeltge: liefern hofft. 
lache noch Niemand verübt, als der glorreiche Schrei⸗ Belgien. 
er jener denkwürdigen Worte.“ Wir citiren wie ge⸗ 8 ; 3 
fagt wörtlich. — Die „Prag. Ztg.“ begnügt ſich mit] Der Fürſt Peter Dolgorukow hat in Brüſſel 
r f | - eine ruſſiſche Druckerei begründet, aus deren Preffen, 
der einfachen Wiedergabe dieſer Stelle, deren Leiden⸗ wie es heißt, di Kurzem eine „Listok“ betitelt 
* jeder weiteren Erwiderung enthebe. Wochnſch erde bird Zwei ſranzöſiſch ger 
ie „er. Nov.“ thun desgleichen, proteſtiren aber zu⸗ ſchriebene Wochenblätler: „Le veridi ue“ und si 
gleich feierlich gegen den „abſcheulichen Verrath,“ wel- | ihre Be erſcheinen An demſelben Verlage, und 
werden erſteres von Hrn. Dolgorukow ſelbſt und das 


chen die „När. listy“ ihnen unterſchieben. 
Nach einem aus Wien in Hermannſtadt, 21. Der zweite von einem Hrn. Leonidas v. Blümer redigirt. 
Spanien. 


Sapiäfenbsnanbten Bericht wird der Antwort auf die 
epräſentation der ſächſiſche ionsuni i 
im Laufe dieſes eee eee Aus Madrid, 21. October wird tel. gemeldet: 
Offlcielle Depeſchen des Pariſer Cabinets verſichern, 
daß es ungenau ſei, daß Frankreich den Plan habe, 


entſchieden günftig lauten. 
aus Mexico eine franzöſiſche Colonie zu machen. 


Deutſchland. 

Nach der Ind. wird beim Bundestage ein Antrag Großbritannien. 
Tate See alle Nationalvereins- und 
gen in ieten, 
Bkanntlid bat Herr Deutſchland zu verbieten 
trag geſtellt, und hat 
ten. Es iſt jedoch mehr als 
Annahme des Antrages empfehlen wird. 
Nach der F Se. Maj. 
von Preußen zu der a d. empfange s 
tion — — und andern San een 
ſehr ſchmerzlich ür einen Monarchen, 
ſichten verkannt und entſtellt zu fehen, vie Ich es lei⸗ 
der jetzt ſo vielfach erfahre. Die Militärorganifation 
iſt Mein eigenſtes Werk und Mein Stolz, es gibt kein 
Bonin'ſches und kein Roon'ſches Project, es iſt Mein 
eignes, und Ich habe daran gearbeitet nach Meinen 
Erfahrungen und Meiner pflichtmäßigen Ueberzeugung. 
Ich werde feſt daran halten und die Reorganiſation 
mit aller Energie durchführen, denn Ich weiß, daß ſie 
zeitgemäß iſt. Es iſt auch eine Verleumdung, die ge⸗ 
fuiſſentlich verbreitet wird, daß die beſchworne Verſaf⸗ 
fung gebrochen werden ſolle. Ich halte feſt an Mei⸗ 
nem Programm von 1858, das Mein Gewiſſen Mir 
geboten, die Auslegung kann aber nur der geben, der 

es aufgeſtellt hat.“ A 
Se. Maj. der König von Württemberg tft, 
wie man der „France“ ſchreibt „ Anfangs November 
nach Nizza, um auf den Rath der Aerzte die ſtrenge 
Jahreszeit in einem milderen Klima zuzubringen. Der 
Kronprinz, welcher mit ſeiner Gemalln den Winter 
in St. Petersburg verbringen wollte, muß in Folge 


Die gemiſchte Commiſſion, die von beiden Häufern 
des Reichsraths wegen Vereinbarung der Differenzen 
in dem Zucker ⸗Steuergeſetze zuſammentrat, bes 
ſchloß vorzuſchlagen, die Grundabgabe von der Zucker⸗ 
Erzeugung um fire 30 Procent zu erhöhen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. October. 


Se. k. Hoheit der Erzh. Ludwig Victor iſt 
heute von Venedig zurückgekehrt. 

Prinz Karl in Baiern iſt geſtern wieder f nach 
München abgereiſt. f 

Der Miniſter des Aeußeren Graf Rechberg, iſt 
heute von Kettenhof nach Wien überſiedelt. 


Aeußerungen nicht den ihnen beigelegten Sinn hatten, 
und dal e nicht ſagen 5 
Mojeflät Regierung beobſichtige die Anerkennung der 
ſüdlichen Staaten Amerika's. 
mich nicht als 


20. d., iſt, wie wir verläßlich vernehmen, ernſter Na⸗ 


klaͤrung begehre, da der Gegenſtand eine nationale 
Wichtigkeit hat und nicht, wie dies jetzt der Fall iſt, 
in Zweifel und Ungewißheit gelaſſen werden ſollte. Ich 
bitte Sie daher, mir eine Antwort zukommen zu laſ⸗ 
ſen, da Ihr Schweigen ſo gedeutet werden könnte, 
wie Ihre Worte bereits gedeutet worden find. Tho⸗ 
mas Mosley. Hierauf hat der Schatzkanzler ant⸗ 
worten laſſen: „Daß feine in Newcaftle geſprochenen 
Worte nichts weiter waren, als der in einer etwas 
ſcharfen Form gegebene Ausdruck einer Meinung, die 
er ſchon längſt öffentlich geäußert, nämlich, daß das 
Bemühen der nördlichen Staaten, die ſüdlichen zu uns 
terjochen, in Folge des Widerſtandes der letzteren hoff⸗ 
nungslos ſei.“ 1 

Der Graf von Paris, welcher vor einiger Zeit nebſt 
ſeinem Bruder, den Herzog von Chartres, wegen ſei— 
nes Abganges von der unioniſtiſchen Armee ſcharf an⸗ 
gegriffen und vom General Sickles in Schutz genom: 
men wurde, hat folgendes Schreiben an denſelben ge— 
richtet: „Claremont, 11. September. Mein werther 
General. Ich habe ſoeben den Brief geleſen, welchen 
Sie an die New⸗York Times zur Beantwortung der 
Entſtellungen richteten, die über unſere Abreiſe aus 
Amerika circulirten, und ich beeile mich Ihnen dafür 
zu danken, daß Sie unter dieſen Umſtänden die Feder 
ergriffen haben. Obwohl wir an Verleumdungen ge— 
wöhnt find und fie verachten, fo gewährt es doch große 
Befriedigung, die Thatſachen in ihr wahres Licht ge⸗ 
ſtellt und unſere Lage fo gut verſtanden und fo klar 
erläutert zu feher. Wir werden uns ſtets jenes Feld— 
zuges bei der Armee des Potomac als einer der be⸗ 
ſten und intereſſanteſten Epochen unſerer Jugend erin⸗ 
nern. Nur mit Bedauern verließen wir unſere Waffen⸗ 
gefährten, und nichts kann uns ſchätzbarer fein, als 
ſolche Zeugniſſe der Erinnerung und Achtung. Ich 
brauche nicht hinzufügen, daß unſere herzlichen Wün⸗ 
ſche ſie immer noch begleitet, daß die Entfernung das 
Intereſſe nur geſtärkt hat, welches wir an dem Erfolg 
der großen Sache nehmen, für die wir zuſammen foch⸗ 
ten. Verlaſſen Sie ſich darauf, daß, ſo unkundig und 
vorurtheilsvoll das Publicum im Ganzen auch fein 
mag, es auf dieſer Seite des atlantiſchen Meeres Im: 
mer noch Herzen gibt, welche mit Theilnahme den 
Kampf einer großen und freien Nation für ihre In: 
ſtitutionen verfolgen und nicht an das endliche Selin: 
gen der Bemühungen einer getäuſchten Minorität, ein 
neues Staatsweſen zu gründen, glauben können, deſſen 
Eckſtein eine ſo haſſenswerthe, ſo gefahrvolle und pre⸗ 
färe Inſtitution fein ſoll, als die der Sclaverei. Che 
ich dieſen Brief (wegen deſſen ſchlechten Engliſch ich 
um Entſchuldigung bitten muß) ſchließe, laſſen Sie 
nich Ihnen mein werther General noch ſagen, wie ich 
mich freuen würde, Ihnen nocheinmal die Hand zu 
ſchütteln und nochmals mit Ihnen von Ihrem Wine 
terquartier in jenem wilden Winkel von Maryland, 
oder von den Sommertagen plaudern zu können, als 
Ihr Zelt auf den Schlachtfeldern von Fair Oaks 
(Schöneichen) aufgeſtellt war. Ich bitte Sie überzeugt 
zu fein uſw. Louis Philippe d' Orleans.“ 

Italien. 

Ratazzi hat ein Circular an die Präfecten erlaſ— 
ſen, welches auf die ſchleunige Formation der 220 
Bataillone mobiler Nationalgarde dringt, deren Bil⸗ 
dung beſchloſſen worden iſt. 

Garibaldi's Zuſtand, ſagt die „Stampa“ vom 


tur, und man hält es für unmöglich, ihn zu erhalten, 
ohne als letztes Mittel die Amputation des Beines vor⸗ 
zunehmen, welche bei den mißlichen Geſundheitsver⸗ 
hältniſſen, in denen er ſich defindet, mit Gefanr ver: 
bunden ſein könnte. Er iſt ſehr geſchwächt und abge⸗ 
magert, leidet aber mit Ruhe und iſt auch nur auf⸗ 
geregt, wenn Rattazzis oder Depretis Erwähnung ges 
ſchieht. „Daß fie — ſagte er neulich — mit der Dis 


plomatie Ricaſoli's nichts zu ſchaffen haben mochten, 


begreife ich recht gut: er iſt Staatsmann und mußte 
gewechſelt werden, was fie aber von mir armen, arg—⸗ 
loſen Matroſen haben wollten, iſt mir unbegreiflich. 
Garibaldi's Befinden, ſchreibt man aus 
Turin vom 19. d., iſt unbefriedigend. Bertani iſt 
nochmals nach dem Varignano gereiſ't und hat ſeine 
Meinung dahin abgegeben, daß die Amputation ent⸗ 
weder noch in Aspromonte oder gleich nach Garibal— 
os Ankunft im Varignano hätte vorgenommen wer⸗ 
den müſſen. Trotz dieſer Anſicht Bertrani’s läßt ſich 
indeß die Amputation wohl noch vermeiden, da man 
die Kugel jetzt entdeckt hat und es vielleicht ge⸗ 
lingt, ſie herauszuziehen. Jedenfalls darf man in den 
nächſten Tagen die Entſcheidung erwarten. Profeſſor 
Prandina ift in Folge der jetzigen ſchlimmen Wendung 
wieder dauernd nach dem Varignano zurückgekehrt. 
Wie aus Neapel geſchrieben wird, ſind viele 
Freunde Garibaldi's, wie Nicotera und Miſſori, 
entſchloſſen, ihren General nach Amerika zu begleiten. 
Nicotera hat ein Telegramm von Garibaldi erhalten, 
der ihm meldet, daß es ihm gut gehe, er werde jedoch 
noch fo lange in Varignano bleiben, bis er einiger ma— 
ben von feinem Fuß Gebrauch machen könne. Der 
Hauptzweck der Correſpondenz zwiſchen Garibaldi und 
dieſen Herren ſoll übrigens in der Berathung eines 
Proteſtes gegen die Annahme der Amneftie beſtehen. Sie 
wollen nach erlangter Freiheit fordern, daß ihnen der 
Proceß gemacht werde. N 
Am Lago maggiore treibt ſich ein Peieſter Am: 
brogio von Mondovi herum, der eine „unabhängige 
Nakionalkiche“ ſtiften will und zu dieſem Zwecke lei⸗ 
dalle Predigten gegen den Papſt, den Clerus ꝛc. 
t. 


Der Prozeß der beiden Floltenkapitäne Girand 
und Avogadro, welche Garibaldi aus dem Hafen 
von Catanea entkommen ließen, if faſt beendet und 
ſteht nicht zu bezweifeln, daß fie zum Tode verurtheilt 
werden. 

Der Biſchof Cenatiempo, der in Neapel gefan⸗ 
gen ſaß, iſt, in einem Korbe verſteckt, dem Gefangniß 


entkommen. Der Oberwächter hat eingeſtanden, ihm 


dabei behülflich geweſen zu fein. Da ein englisches 
Schiff den Flüchtling aufzunehmen ſich geweigert hat, 
ſo befindet ſich derſelbe noch in Neapel. Im Redac⸗ 
tions⸗Bureau des Novade find deßhalb Nachforſchun⸗ 
gen gehalten worden. 

Die Zuſtände in Sicilien werden vom „Corriere 
di Napoli“ in roſenfarbenem Lichte geſchildert. Ders: 
ſelbe meldet vom 14. October: Die Entwaffnung hatte 
den vorzüglichſten Erfolg. An Stelle des erwarketen 
Widerſtandes traf ſie auf eine Bereitwilligkeit, für 
welche bei früheren ähnlichen Gelegenheiten kein Beis 
ſpiel vorhanden iſt. Die Behörden, bei denen die Waf⸗ 
fen abgeliefert werden ſollten, wurden ſo beſtürmt, daß 
man Schildwachen anfſtellen mußte, um den Eifer der 
Bürger, die dem Decret Folge leiſten wollten, zu mä⸗ 
ßigen. In Palermo allein wurden über 4000 Gewehre 
und Piſtolen und unzählige Degenſtöcke, Säbel uſw. 
abgeliefert. Viele, die ſieh nicht in die Liſten der Poli⸗ 
zei einſchreiben laſſen wollen, warfen die Waffen auf 
die Straße, anſtatt fie auf die Quäſtur zu tragen. 
Der General Brignone hat auf die Vorſtellungen der 
Municipien und vieler angeſehenen Perſonen in Pa⸗ 
lermo den von den Behörden gekannten großen Grund- 
beſitzern geſtattet, alle die Waffen, welche ſie zur Ver⸗ 
theidigung ihres Lebens und Eigenthumes nöthig zu 
haben glauben, zu behalten und noͤthigenfalls felbe 
auch zu tragen. Eben ſo ruhig wie in Palermo ging 
auch auch im Innern der Inſel Alles vorüber. Nur 
in dem Orte Sicolina bei Girgenti verſuchte es ein 
Sau morift, der ſofort erſchoſſen wurde, den Truppen 
Widerſtand zu leiſten. 

Im Gegenſatz zu dieſer Schilderung ſagt die „Nea— 
politaniſche Correſpondenz“ von gleichem Datum: Uns 
ſeren directen Nachrichten aus Palermo zufolge wäre 
die Entwaffnung durchaus nicht allgemein durchgeführt, 
und ſowohl polizeilich als politiſch verdächtige Leute 
haben im Durchſchnitt faſt nichts von Waffen abgelie⸗ 
fert; das Vorgeben der Regierung, als fei die Ent: 
waffnung eine populäre Maßregel, wird als ein Schwin⸗ 
del bezeichnet, ähnlich ſo vielen anderen Ratazziſchen 
Nachrichten, der ſich ſchon einfach durch die Thatſache 
widerlege, daß man den Termin zum Einbringen der 
Waffen von zwei auf fünf Tage habe verlängern 
müſſen, was gewiß nicht für große Bereitwilligkeit 
der Bevölkerung zeuge. 

Ueber Marſeille wird gemeldet, daß Se. Hei⸗ 

ligkeit der Papſt am 18. Oct. wieder nach Rom zu⸗ 

rückgekehrt war. General Giraudon kehrt nach Frank⸗ 

reich zurück, Herzog von Montebello bleibt in Rom; 

fein Verlangen, daß den franzoͤſiſchen Truppen neue 

Locale eingeräumt werden, hat er zurückgenommen. 
Rußland. 

Der neueſte Warſchauer „Dziennik“ bringt das 
Project zu einem neuen Geſetz über den gerichtlichen 
Verkauf von Immobilien, dem eine ausführliche Moti⸗ 
virung beigefügt iſt. Der Correſp. der „Schl. Ztg.“ 
entnimmt derſelben Folgendes: Die bisherige Procedur 
i langwierig, verwickelt und koſtſpielig, ſomit auch in 
Folge deſſen der Circulation der Capitalien und Güter 
hinderlich geweſen; namentlich haben ihre Grundſätze 
denen des hieſigen Hypothekengeſetzes nicht entſprochen. 
Das Project enthält vier Titel: ad 1) Ueber den ge⸗ 
zwungenen Verkauf von Immobilien; 2) über den Ver. 
kauf von Immobilien, die das Eigenthum Minderjäh⸗ 
riger ſind; 3) über den Verkauf von Immobilien im 
Theilungswege; 4) über den Verkauf ſolcher Immobi⸗ 
lien, die zu Beneficial⸗Erbſchaften gehören. Am Schluſſe 
des Projectes folgen einige Uebergangsvorſchriften. Zu 
Hilfsquellen habe die Regierungs⸗Commiſſion haupt⸗ 
ſächlich das betreffende franzöſiſche Geſetz vom 2. Juni 
1841 benutzt, hier und da auch die Arbeit der in War⸗ 
ſchau im J. 1853 zur Ausarbeitung eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes eingeſetzten Commiſſion, ſowie die Genfer und 
Sardiniſche Procedur; hauptſächlich aber habe ſie die 
Bedürfniſſe des beſtehenden Hypothekenſyſtems im Auge 
gehabt und auch von den Erfahrungen mehrerer hieſi⸗ 
gen Advocaten, die zu den Berathungen berufen wor⸗ 
den, Gebrauch gemacht. Das Project wird nun der 
Dic cuſſion der öffentlichen Blätter übergeben, damit 
deren Bemerkungen zur Vervollſtändigung deſſelben bei 
den Debatten im Staatsrath dienen koͤnnen. Es iſt 
dies offenbar eine indirecte Aufforderung an die hieſige 
Journaliſtik, dem Wunſche der Regierung nachzukom⸗ 
men und über innere Angelegenheiten zu ſchreiben, wo⸗ 
mit dieſelbe, wie ſeiner Zeit berichtet worden, ihr Ver⸗ 
bot, Leitartikel über äußere Politik mitzutheilen, moti⸗ 
virte. Seit jener Zeit iſt kein bedeutenderer Artikel 
über innere Angelegenheiten in einem polniſchen Blatte 
erſchienen. Man will lieber gar nicht ſchreiben, als ſich 
den Anſchein geben, daß man diefer Inſinuation des 
Regierungs-Organes gehorche. Es wird ſich zeigen, ob 
die ſchmeſchelhafte Form der diesmaligen Aufforderung 
beſſer anſchlagen wird. 

Non der kuffiſchte Grenze, 18. Dctober wird 
geſchrieben: Der Eindruck, den Eibau bei dem zweima⸗ 
ligen Beſuch im vorigen und in dieſem Jahre bei der 
kalſerlichen Familie zurückgelaſſen, iſt ein fo überaus 
günſtiger, daß der Ort als dauernder Badeort auch 
für die Zukunft in Aus icht genommen iſt. In Folge 
deſſen fol der Thronfolger an den General⸗Gouverneur 
der Oſtſeeprovinzen in dieſen Tagen den Auftrag ge⸗ 
richtet haben, in einer romantiſchen Gegend, unweit 
des Seeufers, nahe bei Libau, ein Gebiet zur Erbau⸗ 
ung einer Billa „anzukaufen. Der Umſtand, daß die 
Fregatte „Rurik“, welche die Yacht des Kaiſers bei 
ſeiner Herüberkunft nach Libau im Juli d. J. beglei⸗ 
tete, wegen des niedrigen Fahrwaſſers dort nicht in den 
Hafen einlaufen konnte, ſondern genöthigt war, ſich 
nach Memel zu begeben, hat die Aufmerkſamkeit des 
Czaren auf die zur Verbeſſerung des Hafens eingelei⸗ 
leten Arbeiten beſonders gelenkt und den ernſten Be⸗ 
fehl herbeigeführt, daß ſpäteſtens innerhalb eines Zeit⸗ 
raums von drei Jahren der L bauer Hafen eine felbſt 
für Kriegsſchiffe genügende Tiefe erlangen müſſe. Seit⸗ 
dem iſt die Energie, mit welcher die Molobauten und 
die Baggerarbeiten betrieben wurden, eine nach preu⸗ 


geführt, hlelt Nachmittags nach der Veſperandacht die Prozeſſion 
ihren Umzug über den mit Altären geſchmückten Markt. In 
ähnlicher Weiſe beging den Tag die Roſenkranz⸗Brüderſchaft in 
Cie in auf Bemühung des Propftes Pawekkiewiez und des Aelte /f 
fen der Brüderſchaft Franz Miszezak. 

„Am 8. October ſchoß auf dem Majerhofe Czartoryja 
der Ekonom E. auf eine Elſter, welche auf dem Dache eines 
berrſchaftlichen Wirihſchaftsgebäudes ſtand. Durch dieſen unvor⸗ 
ſichtigen Schuß brach augenblicklich Feuer aus, welches bald den 
ganzen Malerhof und die Wirthſchaftsgebäude, dann eine koſt⸗ 
bare Dreſchmaſchine und einen großen Theil des eingeſechſten 
Getreides einäſcherte. Der Schaden beträgt gegen 30.000 fl. 

Seit dem 15. I. M. find auf der Strecke Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitz via Stanislau Veränderungen in dem Poſtlaufe einge⸗ 
treten. Zwiſchen Halicz und Stanislau iſt eine Reitpoft einge⸗ 
richtet, ſo daß die Wlener⸗Poſt bereits am dritten und die 
Lemberger am zweiten Tage dort eintrifft, während früher die 
Poſt erſt fpät Abends ankam und am nächſten Morgen ausge⸗ 
geben wurde. ö 
ä— — m — 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Graz ⸗Köflacher Etſenbahn ſoll an die Süd⸗ 
bahn verkauft werden; es find bereits diesfälige Berkandlungen 
im Zuge, auch hat die Südbahn den Betrieb der Graz Köſta 
cher Bahn bereits gepachtet. 

— lErgebniſſe des Stempelgefällee.] Im erſten 
Semeſter des Verwaltungslahres 1862 (November 1801 bis ein⸗ 
ſchlleßlich April 1862) hat ſich der Verſchleiß an Stempelmar⸗ 
fen und geſtempelten Wechſelblanketten, dann die Stempelung 
von Spielkarten, Kalendern, Zeitungen und Ankündigungen in 
allen Kronländern, mit Ausnahme von Siebenbürgen, wo in 
Folge der mit 1. November ſtattgefundenen Abtretung einiger 
Steuerbezirke an Ungarn um 36.282 fl. weniger aus gewieſen 
wurden, gegen die gleiche Periode des Berwaltungsjahres 1861 
um 273.610 fl. günſtiger herausgeſtellt. Bon dieſer Zunahme 
entfallen insbeſondere auf Ungarn (mit Einſchluß der ſerbiſchen 
Woſwodſchaft und des Temeſer Banates) 191.076 fl., auf Oeſter⸗ 
reich unter und ob der Enns, dann Salzburg 73.688 fl, auf 
Böhmen 51.427 fl. auf Galizien mit Krafau und der Bukowina 
28.724 fl. und auf Mähren und Schleſten 22,860 fl. An dem 
(um 1.420.464 Exemplare) vermehrten Abſatze von Tagesblät- 
tern war Niederöſterreich mit 313.493, Tirol und Vorarlberg 
440.910, Böhmen mit 313.493 und Galizien ſammt Krakau mit 
280.044 Exemplaren betbeiligt. 

— Aus Thorn, 20 d. wird der „Don. ⸗3.“ N 
Die Uebergabe der ee e von Thorn nach Warſchau 


Pulver“ gemacht, welche überraſchende Reſultate geliefert und die 
Srepligfeit = "neuen Erfindung vollkommen bewährt haben 
ollen. 
| » In dem Reviere Pföüng der Herrſchaſt Ulrihslichen be⸗ 
ſand ſich vor einigen Tagen ein 18 Jahre alter Jägerjunge auf 
dem Felde, als plößlich ein mächtiger Adler. eine in dortiger Ge- 
gend ſehr ſeltene Erſcheinung, ſich auf ihn berabſtürzte, als ob 
er ihn mit den Fangen packen wollte. Der Zägerjunge ſchoß 
und traf den Vogel, der ſogleich neben ihm zu Boden ſtürzte. 
Der Adler mißt mit ausgebreiteten Flügeln viel über eine 
Klafter. 

* Im Hafen von Trieſt wurde in der Nacht zum 19. d. 
Mis. ein frecher Raub verübt. Es kamen nämlich ſieben Leute 
in einem Boote zu dem öſterreichiſchen Trabakel „Jovant“, er⸗ 
ſtiegen dasſelbe, überwältigten den wachthabenden Matroſen und 
raubten aus dem Schiffsraume acht Saͤcke Kaffee im Werihe von 
beiläufig 600 Gulden. Sodann entfernten ſie ſich mit ihrer 
Beute in der Richtung gegen den Leuchtthurm. 

Der „Arbeitgeber“ ſchreibt: „Am Genferſee haben die 


| fi en Verhältniſſen kaum glaubliche. Die Libauer ſe⸗ 
| — 2 Recht eine goldene Zukunft der Stadt ſich 
nahen, da das Wort des Kaifers ihren Hafen als End⸗ 
punkt einer von Kowno auslaufenden Eiſenbahn be⸗ 


zeichnet hat. 8 7 
| Turkei. 
Das „Journ. de Conſtantinople“ beſpricht in ei⸗ 
nem längeren Artikel die gegenwärtige Lage der 
Türkei und ihre Beziehungen zu Montenegro, Ser⸗ 
dien und Griechenland. Es findet dieſelbe ſehr beftie⸗ 
digend und bemerkt, der Aufſtand in Montenegro ſei 
beſiegt, die dort und an der ſerbiſchen Grenze aufge⸗ 
ſtellten Streitkräfte würden beurlaubt und nicht weni⸗ 
ger als fünfundzwanzig Regimenter Redifs in ihre 
Heimath entlaſſen; ein Beweis, daß die Herſtellung 
der Ruhe nicht proviſoriſch, ſondern definitiv 955 eine ee rg ein ae 
i i „Fremde . mmer mehr e wird, an nen 
— 1 * = — gr 5 9 ui Orten einen längeren Aufenthalt zu nehmen, fo fällt der Poſten 
laus getheilt würde. ieſe en den „Dongias“ etwas Hein ans, weil man ein Licht, das nicht ver. 
Ultras zu viel Gehör geschenkt und ſähen ſich nun ſie brannt iſt, doch nicht zum zweiten und dritten Mal verrechnen 
raſcher Umkehr genoͤthigt. Die 0 die ſie a Sa er ib babe: 10 Ginfal, geraiben, 
i i i gr eichen, dafür aber 5 “ 
ggg „ Ben ein nes enjufepen, iger dem „Geiier“ a 
g di i o je 0 ” ci v t [7 2 
Seite nationaler Zendenzen haben dieſelben auch eine — der das Gerät Aare Blume: Foial. delt werten FR 
Tendenz zum Umſturz aller eingeſetzten Ordnungen ſchon die Zündhölzchen verrechnet; wenn man ſich eine Cigarre 
und anerkannten Organiſationen, wovor das conferva= anſtecken will und ein Zündholz verlangt, fo findet ſich haͤufi 
i in Mißtrauen ungeſcheut ausſpricht.“ auf ber Rechnung der Poſten „Allumettes“. Bald wird man au 
8 verainer Fürſt ſolchen Einflü⸗ Tinte, Waſſer und wer weiß was ſonſt noch verrechnet erhalten.“ 
So oft ein nur halb fou AEU:| „ Wie aus Edinburgh gemeldet wird, hat am 13. d. auf 
ſterungen zu viel Gebör gebe, werde er ſich der gerech⸗ 8 
ten Strenge des ſouverainen Hofes und der Gefahr 


der Edinburgh Glasgow Eiſenbahn in der Nähe von Wind: 

\ burgh ein furchtbarer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Zügen Statt 
| ausſetzen, die Handlungen dieſes Hofes von den euro: 
päifhen Mächten, deren Aufgabe die Erhaltung des 


gefunden. Mindeſtens 15 Menſchen kamen ums Leben und an 
Friedens iſt, ſanctionirt zu ſehen. 


100 wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
»» Der Bau der neuen feſten Weichſelbrücke zu Warſch au, 
2 lan welcher nun ſchon das vierte Jahr gearbeitet wird, ſchreitet 
Der General⸗Lieutenant v. Kuczkowski (Mughlis | jeiner Vollendung, die Mitte 1864 erwartet wird, entgegen. 
Paſcha) wird, wie man aus Konſtantinopel ſchreibt, 
ſeinen Poſten als Organiſateur der türkiſchen Artillerie 
definitiv aufgeben und ſich in den Ruheſtand verſetzen 


Alle maſſiven, inwendig mit eifernen Cylindern verſehenen Pfei. 
ler ſind beinahe fertig. Bei dieſem großartigen Bau ſind faſt 
laſſen; wenigſtens bewerkſtelligt er bereits den Verkauf 
feiner Häufer und Landgüter. 


alle europäiſchen Nationen vertreten: Polen, Deutſche, Ruſſen, 
Franzoſen, Italiener (Steinmetzen), Engländer, Belgier, Ungarn 

Amerika. 
Aus Waſhington, 7. Oct., wird Folgendes 


und andere. 

Zur Prüfung, ob ſich in der Mitte eines gefällten Stam⸗ 
mes „anbrüchiges Holz“ befinde, legt man den Stamm horizon 
tal mit jedem Ende auf eine Unterlage, worauf Jemand mit 
währ Dane „gegen 5 0 des ee wiäge 

I er Präſident ift von feiner Rundreiſe nach] während ein anderer das Ohr der entgegengeſetzten Grundfläche 
F 3 15 ſeither die Kirche] des Stammes nähert. IR der Stamm von geſunden Holze, jo 
fleißig beſuchen. Der Privatſecretär des Präſidenten 
iſt von ſeiner Ferienreiſe aus dem Nordweſten eben⸗ 
falls hier wieder eingetroffen. Aus feinen Aeußerun⸗ 
gen über die Indianerwirren geht hervor, daß die Wich⸗ 
tigkeit derſelben nicht leicht überſchätzt werden kann, 


81 ½¼ bezablt. — Actien der Carl ⸗ Ludwigsbahn, obne Coupons 
vell eingezaölt fl. üer. Währung 2284, verl, 226 bezahl. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 24. October. Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten. 1 

Dr. Zyblikiewicz richtet eine Interpellation an das 
h. Staats: und Juſtizminiſterium in Betreff angebli⸗ 
cher vom Unterſuchungsgericht Ehrzanow bei Krakau 
verübten Eigenmächtigkeiten. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Laſſer hat 
bereits Erhebungen pflegen laſſen und wird nach Be⸗ 
endigung derſelben die Interpellation beantworten. 

Vei Berathung des Geſetzentwurfes über die Er⸗ 
hoͤhung der Steuer und Verbrauchsabgabe von Zucker 
aus inländiſchen Stoffen wird Beſchluß der ad hoc 
eingeſetzten gemiſchten Commiſſion beider Häuſer des 
Reichs rathes: Art. 1. Der mit kaiſ. Verordnung vom 
17. Mai 1859 eingeführte außerordentliche Zuſchlag 
zur Verbrauchsabgabe von Zucker aus inlaͤndiſchen 
Stoffen wird vom 1. November angefangen für das 
Verwaltungsjahr 1863 von 20 auf 30 pCt. erhöht. 
in dritter Leſung angenommen. 

Das Haus ſchreitet zur Schriftführerwahl und ſo⸗ 
dann zur Finanzausſchußdebatte über die Regierungs⸗ 
vorlage wegen Verlängerung des Privilegiums der öfter: 
reichiſchen Nationalbank. 

Miniſter Plener ſtellt den Standpunkt der Regie⸗ 
rung dieſer Frage gegenüber feſt, ſtimmt im Grunde 
at 82 . des Finanzausſchuſſes überein, ver⸗ 

angt nur eine jaͤhri . 
an den öffentlichen Verkehr ſteht ebenfalls bevor. Auch auf pol 1 und 9 = ent w 
niſcher Seite find die Eiſenbahnſchienen vollſtändig gelegt und dem 1 lung n 
wird nur noch ſtellenweiſe auf der Strecke von Wioclawek bis ſchen em erar und der Bank erſt vom 7. % (ſtatt 
zur Grenze Kies geſchüttet. Die Intereſſenten an dem Eiſen⸗ vom 6. /o) anfangen. 
bahnprojert Poſen⸗Thorn find von der Commiſſion, welche der Berlin, 24. October. Die „Sternztg.“ ſagt am 
Magiftrat und die Stadtverordneten in Poſen für dieſes Pro.] Schluſſe ihres Leitartikel über die Landta sſeſſion: Nach 
ject gewählt haben, zu einer Verſammlung nach Gneſen zum dem die Regi d ; anne 
21. b. M. eingeladen worden. Regierung durch die Zurückweſſung aller Wer 

Breslau, 21. October. Die heutigen Preiſe find (für ei | ſuche zu einer verſöhnlichen Löfung in eine, in dem bis⸗ 

herigen Verfaſſungsleben neue Lage verſetzt iſt, darf das 


nen preußiſchen Scheffel d. i. en Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio! Land aus dem bisherigen Regierungsverhalten und aus 


hört Letzterer jeden Schlag hell und deutlich, ſollte auch der 
Stamm 60 bis 80 Fuß lang ſein. Wenn dagegen die Ham⸗ 
merſchläge am andern Ende nicht hörbar ſind, oder nur dumpf 
klingen, ſo iſt dies ein Zeichen von Anbrüchigket im Innern 
des Stammes. 


5 : 22 # beſter mittler. ſchlecht. f = 
und daß die beabſichtigte Züchtigung der aufrühreri⸗ Weizer Weizen 82 m dem fortdauernden Beſtreben nach einer verfaſſungsmä⸗ 
\ an er e e EEE 82 — 8 74 — 77 |. . 5 f 5 
c nal 2 SII227 BSH REIZE ee 
5 5. t 5 . . * — 2 aa 
A Meik Batıl.. Zunbae- . der Herr e Ge · WWW al — 43 39 37 — 38 4 = das möglichft geringſte Gebiet, b. 5 
ben, daß Männer und Jünglinge in großen Maſſen u. reg . Sea Mensdorff⸗Poulll if ge. —5 Rn 26 — 27 25 23 — 24 auf die fernere unter verfaſſungsmäßiger Verant⸗ 
nach Virginien überſiedeln. Man rechnet bereits nach, ſtern Mittags in Rzeszow eingetroffen und im Bahnhof von Rübfen (für 150 Pid. bru . Fr Pe BL 48 wortlichkeit erfolgende Leitung der unerlaͤßlichen Aus⸗ 
daß die unter Counties, ſelbſt wenn die ganze männ- den Vorſtänden der dortigen k. k. Behörden und den Officieren| Sommerkazs . — EZ gaben für 1862 zu beſchränken, mit Nächſtem aber 


der Garniſon empfangen worden. Se. Excellenz beſichtigte die Nzeszöw, 22. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
im Bahnhof aufgeſtellle Ehrencompagnie und ſtieg bierauf zu ie 9 
Pferd, um einem Uebungsmanöver der dort ſtationirten Freiwil⸗ 
ligen Huſaren beizuwohnen. Nach beendigtem Manöver nahm 
Se. Excellenz das Diner im Bahnhof und ſetzte hierauf von 
den abermals erſchienenen Beamtengremien ehrſurchtsvoll begrüßt, 
die Weiterreiſe nach Lemberg fort. 

Das k. k. Oberlandesgeriht hat über Berufung der 
Staatsanwaltſchaft gegen das Urtheil des Landesgerichtes die 
Gräfin Mathilde Koziebrodska des Verbrechens der Störung 
der öffentlichen Ruhe durch Verbreitung und Veranlaſſung des 
Abſingens der politiſch⸗religiöſen Lieder „Boze cos Polske“ u. 
a. ſchuldig erkannt und zu einmonatlicher Kerkerſtrafe verur, 
theilt und die Strafe des Organiſten Joſef Lewkowicz auf 
ſechswöchentlichen, jene des Schullehrers Valentin Rzyczkie⸗ 
wicz auf achtwöchentlichen Kerker verfchärft. Erſtere war, wie 
wir in der Nr. 223 vom 29. v. Mis. meldeten, vom Lan⸗ 
desgerichte ſchuldlos erklärt, die beiden Mitangeklagten zu vier⸗ 
wöchentlichem Kerker verur⸗theilt worden. 8 

* Heute Abend um 6 Uhr wird in Plenarſitzung der Kra⸗ 
lauer Gelehrten⸗Geſellſchaft die Wahl eines neuen Prä, 
m ge Vice⸗Präſidenten, Seeretärs und Cuſtos vorgenommen 
werden. 

Zu Händen des Leilers der Commiſſion für Reſtaurirung 
der Denkmäler, Herrn Joſeph Lepkowski, find in die Kaffe der 
hleſigen Gelehrten⸗Geſellſchaſt zum Zweck der Reftauration des 
Dentmalg Kafimirs des Großen in der Kathedrale durch 
Vermittlung des Frl. Kaſimira Libelt aus dem Großherzogthum 
Poſen von Herrn Thaddäus Kierski aus Poborka 5 Thaler, 
aus einer durch dieſen in Dziecmarki geſammelten Collecte 30 
Thaler, von Herrn Stephan Kierski aus Brjezno 5 Th., geſam⸗ 
melt von Frl. Helena Karsznicka aus Mchy 15 Thaler, von 
H. Felir Laszezewski aus Jezewo 10 Th., von H. Ludw. Karsz⸗ 
nickt 5 Th, von Fr. Jaſielska 3 Th., von H. Ign. Grabowoki 
sus Ban 5 Th., von H. Kazim, Nieaychowekt aus Grawowko 


ofen. iuſammen 83 Thaler d. i. 149 fl. 83 kr. ö. W. einge⸗ 


Alles, was Pflicht und Gewiſſen gebieten, daran 
zu ſetzen, um mit Beginn der kommenden Seſſion 
eine verfaſſungsmäßige definitive Löſung der ſchwe⸗ 
benden Streitfragen herbeizuführen und dem Lande 
den vollen inneren Frieden und die ungeſtörte Ent⸗ 
wicklung unſerer verfaſſungs mäßigen Zuftände wieder⸗ 
zugeben. 

Möge das Volk dem verfaſſungstreuen Willen und 
Streben der Regierung feſt vertrauen, ſich durch Par⸗ 
teiagitation nicht beirren laſſen, ſondern der Regierung 
helfen, den Frieden wieder herzuſtellen und zu befeſtigen. 

Paris, 23. October. Graf Rapnevol iſt zum 
erſten Legations⸗Sterttär bei der Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin ernannt worden. 

Stockholm, 23. October. Die Thronrede bei 
Eröffnung des Reichstages ſagt, eine Reform der Re: 
präſentation ſei nöthig, der Zeitpunkt hierzu günſtig. 
Sie verheißt die Geſetzvorlage in Betreff der allge⸗ 
meinen Kirchenverſammlungen, ein Kriminalgeſetz, ein 
Seegeſetz. Die bedeutende Entwicklung des Kriegs⸗ 
weſens im Auslande fordere große Opfer. Sie ſpricht 
ſchließlich ihre Freude über die freiwillige Scharfſchüz⸗ 
zenbewegung aus. N 

Turin, 23. October. Der König empfing eine 
römiſche Deputation, welche das Geſchenk für die Prin⸗ 
zeſſin Pia überbrachte. Die Adreſſe verſichert den Kö⸗ 
nig der Energie des roͤmiſchen Volkes, damit Italien 
Gerechtigkeit werde. 

Garibaldi iſt, nach Turiner Berichten vom 23. d. 
von Varignano nach Spezzia überſiedelt. Der all⸗ 
gemeine Zuſtand desſelben zeigt einige Beſſerung. Die 
Ueberfahrt ging bei vortrefflichem Welter gut von 
Statten. Garibaldi's Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert, 
nichtsdeſtoweniger ſprechen die Blätter ſeinetwegen 
große Beſorgniſſe aus. 

Corfu, 23. October. In Miſſolunghi, Acarna⸗ 
nien, Patras, Elis und Meſſenien ſind Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Die Zollämter, Kaſſen und Gefängniffe 
werden vom Militär bewacht. Mit dem heutigen Dam 
pfer erwartet man eine Proclamation der proviſoriſchen 
Regierung (9). 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Llopdeam, 
pfers „Stadium“ am 23. d. M. in Trieſt eingetroffen.) 
Konftantinopel, 18. Oct. Das ER Per⸗ 
blatt meldet: Earl Ruſſell habe auf den ge liſchen 
ſiens den oſtindiſchen Vicekönig und 75 Mohamed 
Geſandten in Teheran angewieſen, Do 

b edition nach Herat 
anzurathen, er ſolle auf die 9 50 zum Gouvers 
verzichten. — Ali Yaver Palchzufſtändiſchen Druſen 


Die 
neur von Yemen ernannt, wurden geſchlagen und ha⸗ 


und Beduinen im Hauran 


ben ſich unterworfen. Dr. U. Bocsek. 


- r: 
erantwortlicher Nedacteu 5 
Verantwo Angetemmenen und Abgereiſten 


Berzeichniß der vom 24. . figer: Peter Ul 
ie Herren Gutsbeſitzer: Peter Ulatowski, 
Joe! met Med esse, Karl Godefroh a. Polen. Fr. 
m. 5 
Pongracz g. 3 Herren Gutsbeſitzer: Kaſimir Graf Kra⸗ 


liche Bevölkerung angegriffen wird, kaum den vierten 
Theil der auf fie fallenden auszudehnenden Mannſchaft 
liefern können. Einen ſehr ſchlechten Eindruck macht 
in Washington (und auch wohl über die Mauern der 
Bundes hauptſtadt hinaus) daß ſo raſch auf einander 
folgende Abſetzung und Wiedereinſetzen des General 
Buell. Die Wandelmüthigkeit der Executive — oder 
beſſer geſagt, das Beifallen der verſchiedenen Bürger⸗ 
kriegsfactionen mit ihr — iſt nie ſo auffallend zu 
Tage getreten, wie in dieſem Falle. 2 i 

Im Staate Newyork iſt die Conſcription wieder 
verſchoben. Der Staat iſt mit 40,000 Mann, Maſ⸗ 
ſachuſetts mit 19,000 M. im Rückſtande. In Maine 
wurde die Conſcription dem Namen nach durchgeführt, 
aber jeder Conſcribirte durfte ſich einen Freiwilligen 
nennen und erhielt das übliche Handgeld. In den 
anderen Neu⸗England⸗Staaten wurden die Contingente 
durch freiwillige Anwerbungen ausgefüllt. 

In Virginien hat die Geſetzgebung des Staates 
ſolgende Beſchlußfaſſung angenommen: „Wenn ein 

ürger irgend einen Bewaffneten oder Unbewaffneten, 

der Hrn. Lincoln's „teufliſche Emancipationsproclama⸗ 
tion“ in irgend einer Weiſe zu fördern ſucht, todt⸗ 
ſchlägt oder aus dem Staate treibt, fo fol beſagter 
Bürger dafür nicht zur Rechenſchaft gezogen werden. 

General M'Clellan hat einen Armeebefehl in Folge 
der Proclamation des Präſidenten erlaſſen. Er er⸗ 
mahnt darin die Armee, daß der Soldat keine andere 
Schuldigkeit habe, als der bürgerlichen Regierung ge⸗ 
borfam zu fein, und daß daber jede Discuſſion über 
die Proclamation des Präſidenten unſtatthaft ſei. 

General Almonte iſt zum Generalcapitän von Ve⸗ 
racruz ernannt worden. 0 e * Be 
i rtheidigun e. Auch arbei⸗ 
ricaner fortwährend Ve — 7 — 3 


tet man eifrig an den 
. . b 
Mexico. Nach einem Decrete vom 8 . “ = 


jeder Bürger zwiſchen 16 und 60 Jahren f 
in; der Woche 1 5 arbeiten oder den Tagelohn eines 
rbeiters bezahlen. Q 
Berichten aus Buenos-Ayres vom 18. Sep⸗ 
tember zufolge, iſt der vom Nationalcongreß volirte 
ntrag, die Stadt und die Provinz Buenos-⸗Ayres 
zum Bundes bezirk zu erklären, von der Provincial⸗Le⸗ 
gislatur von Buenos⸗Ayres, der die Notification zu⸗ 
ſtand, verworfen worden. 


m ne 
Zur Tagesgeſchichte. 


» Wie die „Br. Ngk.“ verne m r 
der Nordbahn, Hr. Sichrovsly — re 
Wirkſamkeit zuerkannte Remuneration von 6000 fl. zu einer im⸗ 
merwährenden Stiftung für fünf Rordbahnwächter beſtimmt, 
welche ſich nach einer aer tabellojen Dienfizeit durch 
befonders ſorgſame Pflichterfüllung ausgezeichnet haben. 


ner Strob —.80. 

Tarnôw, 22. October. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei ⸗ 
zen 4.20 — ei u 2.57 — Gerſte 215 — Haſer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3.50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.25 — Kukurutz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.35 — Ein Zentner Stroh —. 70. 

Bochnia, 21. Detober. Die heutigen Durchſchnittspreiſe war 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Rog. 
en 2.62 — e = er did — Erbſen —.— 

ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kuk 
an — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— en, 
ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent« 
ner Stroh —.—. 

Biala, 21. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.67 — Roggen 2.93 — Gerſte 2.29 — Ha⸗ 
fer 1.38 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.— 
Stroh 1.05. 

Krakau, 24. October, Auf dem 7 Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.75 — Korn 2.88 — Gerſte 4.25 — Haſer 1.56 — Kuturutz 
—.— Erdäpfel 95.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
Fler. li — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh —.75 fl. 

err. 12 

Berlin, 23. October. Freiw.⸗Anl. 102 J. 7 Sperz. Met. 
58 /. — 183 4der-Loſe 74. — Nation.⸗Anlehen 65%, . — Staatsr 
bahn 132¼. — Gredit-Nctien 91%,. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 73. — Wien 81/¼. 

Frankfurt, 23. October. öperg. Metall. 56 ½. — Anleihe 
vom Jahre 1856 75. — Wien 96%. — Pankactien 745. — 
1854er-Loſe 72 ½. — National-Anl. 66% — Staatsb. 230, — 
Kredit⸗Att. 213 ½. — 186 0er⸗Loſe 73 0e. 5 

Hamburg, 23. October. Creditactien 90 — National An⸗ 
lehen 66 ¼. Ruhig. liche 785 

Amſterdam, 23. Octbr. Dort vergind che 75 Va: — pert. 

16 — National⸗Anle⸗ 


Stunden darauf verſch 
und erſt ſeit fünf Wochen verheiratet. Ein anderer Unglücksfall 


Herr Rudol ü N 
we 838 hr ei 2 went = 
nuar 99 ab eine neue Monatsfchrift für po irthe 
ge eee een ee 
Proſpect wird die populär gehaltene uud fen Nach dem 
Landwirthe berschnete Zeitſchrift Nachrichten ers für prattiſche 
auss und inländiſchen Erfindungen und Bervollte, allen neuen 
Sands und Forſtwirthſchaft, Brennerei, Brauerei 3 in 
aus dem Gebiete der Technik, ländlicher Architectur 155 25 %, 
bauerei, Drainirung, chemiſchen Technik ꝛc., naturhiforifee u. 
fäße, Grntes und Marktberichte von auswärts und aus dir wu 
mat, Berichte der Handelskammern u. ſ. f. (nebſt erklärenden 
Holzſchnitten) enthalten. f 5 
In Saybuſch befand feit undenklichen Zeiten eine Brü⸗ 
derſchaft des h. Roſenkranz mit eigenen Fonds und Privile⸗ 
gien; zu Ende des XVIII. Jahrhunderts aulgelöſt, Hatte je erſt 
; in dieſem Jahre durch Bemühung des Ortepropſtes S. Th. Dr. 
Am 16, d. if abermals ein Theil jener öſterreichiſchen Johann Dziu baſik und unter Beiſtand des Krakauer Domini⸗ 
Auswanderer, die ſich im vorigen Jahre nach Rußlanp locken tanere P. kubwig Sroczyneti ihre Eriſtenz wieder erlangt. 
ließen, im größten Elende zu Schiff auf der Donau in Wien Nach einer Vorſeier von Samfng Abends durch Illuminirung 
ungetroffen. Es waren 8 Familien, beſtehend aus 44 Perſonen, des Kirchthurmes, Abſingung der Kirchenlieder und Abfeuern von 
Männern, Weider und Kindern; ihr Führer if ein junger | Böllern wurde der Wofeniags-Sonntag dem „Czas zufolge 
Ole, Namens Skalickl. Ihre Ausfagen beRätigen im vollſten feierlich begangen. Der Propft von Rychwald Dekan Supergan 
debe, was ſchon anderweit über die ſchändlichen Betrügereien, waren mit anderen 
enen die Auswanderer zum Opfer fielen, befannt wurde. Geiſlichen und mehreren Tauſenden von Andächtigen in Pros 
ab . Der „Mili.sBig.” zufolge wurden in Preßburg Schieß, zeſſon angekommen. Die an der religiöfen Ftier ſich betbeilis 
Sprengpreben mit dem vor einiger Zeit erwähnten „Gase gende Menge zählte an 20.000 Perſonen. Ben P. Stoczynski 


82.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. I — zu 500 fl. 88.10 
Geld, 88.25 Waare, zu 100 fl. 90.— G. 175 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 845 7 75 G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbant (pr. Stück) 762 G., 765 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. 85 200 fl. öſterr. 
Währ. 222.20 G., 222.40 W. — der Kaller Serdinand Nord 
bahn zu 1000 fl. CM. 1907 G., 1908 W. her Saliz-Ktarl. 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 225.50 G., 
226.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): 9 a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 102.40 G., 102.60 Fr London, für 
10 Pfd. Sterling 121.30 G. 121.45 W. — K. Münzdukaten 
5.80 G., 5.81 W. — Kionen 16.70 G., 16.73 W. — Napo⸗ 

G., 9.71 W. — Ruſſ. Imperiale 9.97 G., 
10.01 W. — Vereinsbaler 1.81% G., 1.82 W. — Silber 


Pit; 

akau 24. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108%, . gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
var: Währung fl. poln. 373 ver l 880 beten Aral. 10 f 
ant für 150 fl. 1 verlangt 82 ¼ Abgere towskt nach Galizien. Alfred Graf Tos 
bezahlt. — ür 100 fl. öſterr. Währ. 121 2 | sidi, Eduard Dawon iegowiee f. Bozensfi 
a — 0 8 1. 1004 3 wu) Hobin. Alan. Bene nach Niegowier. Alex. Bozensn 

R. 6 80 bezahlt. — Napoleond'oré fl. 9.73 verlangt, 9.58 J n. Warſchau. 


Amts blatt. 


N. 6933. Kundmachung. (4265. 2-3) 


Das hohe k. k. Staatsminiſterjum hat laut Erlaß 
vom 7. November 1861 3. 18293 im Einvernehmen 
mit dem hohen k. k. Finanzminiſterium die Bemauthung 
der 3 Meilen langen Tarnöw-, Tuchöw-, Grom- 
niker-Kreisſtraße nnd der im Zuge derſelben befindlichen 
45¾ Klafier langen Brücken über den Biala-Fluß bei 
Tuchöw nach dem Aerarial⸗Wegmauth-⸗Tarife für vier 
Meilen und nach dem Aerarial-Brückenmauth⸗Tarife II. 
Claſſe zu Gunſten der Concurrenz bewilligt. 

Dieſe Mauthgebühren werden vom 1. November 1862 
angefangen in nachſtehender Art eingehoben werden, u. 8. 
a) In der Wegmauthſtation Tarnowiec 
Die Wegmauthgebühr für 
1. ein Stück Zugvieh in der Spannung . 6 kr. 6. W. 
2. ein Stück ſchweres Triebvie . . 3% % „ 
3. ein Stück leichtes Teiebvle h. . 1% / m 

b) In der Weg⸗ und Brückenmauthſtation Tuchöw 

Die Wegmauthgebühr 
1. für ein Stück Zugvieh in der Beſpannung 2 kr. ö. W. 
2. für ein Stück ſchweres Trieb vieh = " 

3. für ein Stück leichtes Triebvieh - hun „ 

Ferner die Brückenmauth 
4. für ein Stück Zug vieh „ 
5. für ein Stück ſchweres Triebvieh n 
6. für ein Stück leichtes Trieb vieh. . 1 „ 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


Krakau, am 20. October 1862. 
N. 6933. Obwieszezenie. 


Wysokie c. k. Ministerstwo Stanu reskryptem 
2 ania 7 listopada 1861 r. do 1 18293 nor 
zumieniu 2 wysokiem c. k. Ministerstwem Skarbu 
raczylo zezwolic, aby na goscincu obwodowym 
337/,, mil dlugim od Tarnowa na Tuchöw do 
Gromnika prowadzgeym wedle taryfy rzadowéj 
myto drogowe, tudziez aby na moscie nad rzeka 
Bialg pod Tuchowem 45°, sgzni dlugim wedle 
II. klasy taryfy rzadowéj myto mostowe na ko- 
rzys& konkureneyi pobieranem bylo. 
Myto to pobieranem bedzie poczawszy od 1go 
listopada 1862, w nastepujgcy sposöb: 
a) na stacyi w Tarnowie 


myto drogowe od kaödej sztuki bydla: 


1. pociagowego w zaprzegu . 6 cent. 
2. pedzonego cięezki ego 3 
3. pedzonego lekkieg . . . 1½ » 


b) na stacyi w Tuchowie 
myto drogowe od kazdéj sztuki bydla: 
1. poeiggowego w zaprzegu . . . „2 cent. 
2. 8 ciezkieg os 11 S 


8. pedzonego lekkieg g % „ 
oraz myto mostowe: 

4. pociagowego Wzaprzegu 4 

5. pedzonego eiezkie go 27 2 

6. pedzonego lekkiego . . - - - .1 85 

Z c. k. Komisyi Namiestniczéj. 

Kraköw, dnia 20 pazdziernika 1862. 

. Kundmachung. (4261. 2-3) 


Proviſoriſche Staatsanwalts⸗Subſtituten: Stelle bei 
der k. k. Staatsanwaltſchaft in Tarnöw mit dem Cha⸗ 
racter eines Raths⸗Secretärs und dem jährlichen Gehalte 
von 840 fl. 6. W. Gehörig inſtruirte Competenz⸗Ge⸗ 
ſuche ſind im vorſchriftsmäßigen Wege binnen 4 Wo⸗ 
chen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
im Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ bei der k. k. Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 

Bewerber aus dem Disponibilitäts⸗Stande haben 
überdies nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft, mit wel⸗ 
chen Bezügen und von welchem Zeitpuncte angefangen 
fie in den Stand der Verfügbarkeit verfegt worden find, 
endlich bei welcher Kaſſe ſie ihre Disponibilitäts⸗Genüſſe 
beziehen. 

Von der k. k. Ober⸗Staatsanwaltſchaft. 

Krakau, am 17. October 1862. 


— —— ———— —U—Uä 


N. 16018. Obwieszezenie. (4238. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo ezyni, ia p. Reizel Schiller prze- 
ciw panu Fortunatowi Glowackiemu o zaplacenie 
sumy wekslowej 329 ala. skarge wniosla i o po- 
moc sadowa prosila. 

Poniewaz pobyt 
wackiego 
tutejszy sad dla zast pstwa na koszt i niebezpie- 
ezehstwo zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra 
Stojalowskiego 2 
Bandrowskiego n E 
spör wedlug postepowania wekslowego 
wadzonym bedzie, 3 

Tym edyktem przypomina aß Zapozwanemu, 
azeby w przeznaczonym czasle 1 o sam osobiscie 
zarzuty wniöst, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu kuratorowi udzielil, lub innego obrone 
sobie obral i tutejszemu Sadow! oznajmil, 0 ölnie 
do bronienia prawem przepisane ee ina- 
ezej 2 ich opöänienia wynikajace skutki sam so- 
bie przypisacby musial. 

Z rady c. k. Sadu obwodow ego. 

Tarnôw, duia 9 pazdziernikaa 1862. 


— — 
N. 19122. E dy kt. (4255. 8) 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 


niejszym edy 
In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


innego obrohcg sobie wybrali i o tm o. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 


N, 7024. 


der Forderung des Leibl Thorn pr. 270 S. Rubel ſammt 
6% Intereſſen vom 7. September 1860 an, den Ge: 
richtskoſten pr. 3 fl. 55 kr. und der Executionskoſten 
pr. 6 
öffentliche Feilbietung der ob der Realität Nr. 180 Gd. 
VI. a. 337 Stth. VIII. n. in Krakau laut Hptbch. Gmd. 


Herſchl Thorn hypothezirten Summe von 1154 fl. CM. 


zla. 2 przynales. sprze 
przy 


poteczne miast 


ktem spadkobiereöw Jozefa Weissa, 


mianowic'e: Jözefa Weissa i Karoling z Weissöw 


Mietuszewskg, co do zycia i miejsca pobytu nie- 


wiadomych, lub spadkobierchw tychze, podobnie 


niewiadomych, ze przeciwko nim tudziez Alexan. 
drowi Weiss czyli Rodeckiemu pp. Stanislaw Bia- 
lobrzeski et consortes o extabulacyg sumy 910 zir. 
mk. w zlötie, 2 wiekszéj sumy 1820 zir. pocho- 


dzgesj na dobrach Kaweciny 2 przyleglosciami na 


sumie 484,217 zip, oraz na sumach 100,000 zip. 
i 364,217 zip, — eigzgcych. zabezpieczonéj 


2 p. n. wniesli pozew, w zalatwieniu tegoZ pozwu 
wzywa sig strony na termin audyencyonalny po- 
dtug przepisöw o postepowaniu sgdowem ustnem 
na dzien 16 grudnia 1862 0 godzinie 10téj 
zrana odbyé sie majacy. 

Gay miejsce pobytu pozwanych Jözefa Weissa 
i Karoliny z Weissow Mietuszewekiej lub ich 
spadkobiereöw nie jest wiadomem, przeto c. k. 
Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych jak 
röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tychze, tutej- 
szego adwokata p. Dra Kanskiego kuratorem nie- 
obecnych ustanowit, 2 ktörym spör wytoczony 
wedlug postepowania sgdowego w Galicyi obowie- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby W zwy2 oznaczonym czasie albo sami 
stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszeie 


Kraköw, dnia 13 pazdziernika 1862. 


(4245. 3 


Ediet. 


Im Executionswege des h. g. Zahlungsauftrages vom 
12. Detember 1859 3. 10817 wird zur Befriedigung 


fl. 59 kr. und 12 fl. 12 kr. ö. W. die executive 


VI. vol, nov. 8 pag. 334 n. 10 on, zu Gunſten des 


fe. N. G. bewilliget, wozu drei Termine, nämlich auf 
den 11. November, 29. November und 16. De⸗ 
cember 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags feſtge⸗ 
ſetzt; Kaufluſtige hiemit vorgeladen werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der zu 
veräußernden Summe pr. 1154 fl. EM. oder 1211 fl. 
70 kr. 6. W. beſtimmt; jeder Kaufluſtige hat ½0 des⸗ 
ſelben als Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion 
zu erlegen, welches von dem Erſtehungspreiſe abgezogen 
werden wird. Bei dem dritten Feilbietungstermine wird 
die befagte Summe auch unter dem Ausrufspreiſe hint⸗ 
angegeben werden. 

Die übrigen Bedingungen und der Hypothekenauszug 
können in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 


W drodze egzekucyi nakazu platniczego z dn. 
12 grudnia 1859 do l. 10817 na zaspokojenie na- 
lezytosci Leibla Thorna w sumie 270 rubli srebr. 
2 procentem po 6% od dnia 7 wrzesnia 1860 r. 
biezgeym, kosztami sadowemi w ilosci zir. 3 kr. 
55 i kosztami egzekucyjnemi w ilosci zir. 6 kr. 
59 i zir. 12 kr. 12 w. a. dozwala sig przymusowa 
sprzedaz publiczng sumy zir. 1154 Mk. z przyn. 
w stanie biernym realnosci pod I. 180 gm. VI. st, 
337 dz. m. VIII. n. w Krakowie polozonéj, wedlug 
ks. gl. gm. VI. vol. nov. 8 pag. 334 n. 10 on,, 
na rzecz Herszla Thorna zahipotekowanéj, w ktö- 
tym to celu wyznacza sig trzy termina na dzien 
11 listopada, 29 listopada i 16 grudnia 
1862 kaadg razg o godzinie ‚106) przedpoludniem 
i ches kupna majacych na nie zaprasza. 

Za ceng wywolania ustanawia eig wartos6 no- 
minalng sumy sprzedat sie majacéj zlr. 1154 mk. 
czyli zlr. 1211 kr. 70 w. a.; che6 kupna majgey 
winien jako wadyum ½19 zess ceny wywolania 
do rak komisyi lieytacyjnej ztozye, ktöreto wa- 
dyum 2 ceny kupna odtraconem bedzie, Na trze- 
eim terminie licytacyjnym rzeczona suma hipo- 
teczna takze nizéj ceny wywolania sprzedang zo- 
stanie. } ; l 

Reszte waruhköw licytacyjnych i wykaz hipo- 
teczny mogg bye w registraturze tutejszo-sgdowej 
przejrzane. nn 

C. k. Sad delegowany miejski. 

Kraköw, dnia 2 pazdziernika 1862. 


— — i'a- —H 


N. 1787. Obwieszezenie. (4247, 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy Mogilski jako Sad ogla- 
sza niniejezem, Ze na zaspokojenie nalezacej sig 
p. Teofili Like od p. Grzegorza Zbroi sumy 787 

daz przymusowa realnosci 
Krakowie za rogatka W Krowodrzy pol Nr. 
Zwierzyniec polozonéj, w ksigg! hi- 
a Krakowa wpisandj, 2 zabudowan 
runtöw przeszlo 12 morgöw 
279 zla. 87 ½ cent, s3downie 


etebrologiſch⸗ 


74 Gm. VIII. 


murowanych i 2 8 
skladajgcej sie, na 8 


oszacowanéj, w c. k. Sadzie tutejszym W dniach 
12 listopada 1862, 10 Fuck 1862 i 7go 
styeznia 1863 kazdg razg o godzinie 106 rano 
w trzecim terminie nawet nizéj ceny szacunkowéj 


przedsiewzietg bedzie. Geld Wag e 
Kazden che& kupna majacy zlozy zaklad w m Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 65.75 65 90 
kwocie 828 zla. Wykaz hipoteczny, akt oszaco- n zu 5% für — 4. 82.20 8230 
wania i 1 a W registraturze tutej- Wetalligues zu 57 für 100 .. * Beige 7110 7120 
szego sadu przejrzane byd mogg. dite e A, Far I A ee 
Weseke Karrer po 10 czerwca 1862 r. mit Bang v. J. 1839 für 100 fl. 15.— 13550 
prawo zastawu na realnosci. pomienionéj uzyskali " — für 100 f 980. 90.50 
otrzymujg zawiadomienie przez ustanawiajacego] Como-Rentenſcheine zu 42 l. — ie 5 1176 18.— 
sie dla nich kuratora w osobie wöjta w Krowodrzy B. Der Arenlänber. er % * 
Antoniego Rajtara 2 substytucyg radnego Jana Srundentlahungs» Obligationen 
Szostka. von Riede. Oster. zu 5% für 100 fl. 383.50 86.— 
Kraköw, dnia 20 vrzesnia 1862. e RE 
[vn Steiermark zu 5% für 100 —ùỹ⅛:Ⅎmrꝙ. 83.50 84.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. Su 85.— 90.— 
N. 18868. Ediet (4254. 3) . ru Be 415 zu 5% für 100 fl. 80.— 88.50 
. ngarn zu ür 8 0 
Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau werden die In⸗ von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 7035 7075 
Be —.— Be Moritz Günther an die Ordre des | „on 3 ar 100 W. Hrn zu 
r x 0 ann 00 acce ti * (baren .. re . 02. 0.» — . 
geh n Mit Fe ee „von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 d.. 69.25 69.75 
1. Wechſel über 50 fl, 6. W. ddto. Krakau, 1. Au- der Nationalbant. 5 Me BE ren 779.— 7 
guſt 1860 fällig am 1. November 1860. der Krebtzengalt Tür Handel . Wee e 
2. e a 5 fl. 6. W. ddto. Krakau 1. No: eee „ 222.— 222.20 
vember 1860, fällig am 1. Februar 1861. 1 einne 
3. if die 30 f. ö. W. 55 Krakau 1. Fe⸗ der e e, fe or u; 2908 1008 
ruar ig am 1. NEN N 
4. Wechſel über 1 f. e e a der Lell n She u 200 fl. CG. re Mr 
1. Mai 1861, fällig am 1. Auguſt 1861 — auf: 5 3 Verdind.⸗B. zu 200 fl. GM.. 124.75 125.— 
gefordert, dieſelben dieſem k. k. Landesgerichte [0 gewiß der südl. Glacial en. und Gantt Al e. 4. 
binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung 7 zu 200 24. Wahr hen 300 F. 
dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“] m. 180 fl, 00) F 0 
gerechnet, vorzulegen, als ſonſt der Wechſel für nicht und 8 gar. den rn in 200 fl. GW. 226.— 220 50 
rechtliche Wirkung deſſelben gegen den Wechſelverpflich-⸗⸗ 00 fl. CM... N 419 
teten für erloſchen erklärt werden würde. des österr. eloyd in Trleſt zu 500 fl. EM... 230.— 12 
Krakau, am 7. October 1862. der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 400 — 
der eg Dampfmühls Aktien » Geſelſchaft ju 
a — fl. oͤterr. Waäbr.ͥ 383.— 300.— 
N. 15077. Ediet. (4241, 1-8) 3 4 Pfandbriere 
jährig zu ür 100 fl. 104. — 1 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt gegen⸗ N 10 jährig zu 5% 5 100 i 100 80 101— 
wärtigen Cdictes von dem Inhalte der Zuſchrift der kek. der Mationalbant Among Ee 
G.⸗E.⸗Fonds⸗Direction Krakau ddto. 28. Jänner 1856 | auf öſterr. Währ.] verlosbar Kuh 100 fl. 84.80 88 — 
3. 154 ex 1856, womit der G.⸗E.⸗Fonds⸗Caſſe ie Baliz, Kredit-Ankalt fl. W. zu 4x für 100 l. —— 81 — 
tragen wurde, von der für die aufgehobenen unterthäni⸗ ve 
— Leiſtungen des Gemeinde Antheils III. in Niewodna | . und Gewerde iu 
Jaslo'er Kreiſes für die Zeit vom 16. Mai 1848 bis] Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. E.. ne 8 
Ende April 1856 mit 146 5 83/, kr. das iſt Ba Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. &-M... . 119.— 120.— 
dert Vierzig Sechs Gulden 8 ¼ kr. gebührenden reſtli⸗ _ w 2 „3 „ . 52.50 53.— 
chen e im a 44 fl. 2 kr. für die — 4 1. a ö. W. = 36.50 
Nahlafmaffe der Blondine Pegowska und zwar für | Salm x 15 T 37 5⁰ 
% Theile des obigen Gutsantheils an das Sandezer] Palffy zu 40 „ 71 AAN EU 
kreisgerichtliche Depofit in Gewärtigung der Empfangs⸗ Clary zu 40 „ e 
Beſtättigung und der Ereisgerichtlichen Weiſung zu über: 88 11 — 1 3 —— — 2 
ſenden, jedoch hievon an Erfatz der Regiekoſten 5 kr. in Abs | Waldſteln 2 0 1180 
zug zu bringen und zu beeinnahmen und den baren Reſt mit] Keglevich zu 10 ee ...B- 15% 
43 fl. 57 kr. dem Erlagsamte zu übergeben; ferner, daß 2 Monate. 
dem k. k. Steueramte verordnet wurde, die in deſſen einſt⸗ > Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
weiliger Verwahrung erliegende Barſchaft von 43 fl. 57 4 für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ % 102.50 102.76 
kr. CM. für die Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska ale er EEE einge 
in depoſitenämtlicher Verwahrung zu übernehmen und | ondon, für 10 Bfb. Eterl, 27272. 12180 19100 
den Empfang auf die übliche Art zu quittiren, — end⸗ Parte, für 100 Franke 3% » e 48.— 18.— 
lich, daß als Depoſit 43 fl. 57 kr. zum Journ. Art. Cours der Geldſorten. 
275 am 10. April 1856 in Empfang geſtellt wurde — Durchſchnitts Cours — Sons 
Blondine Pegowska verſtändigt. es, f. ir, 2 
Da der Aufenthalt derſelben hierorts nicht bekannt] Raiferlihe Münz⸗Dukaten. 5 83 — — 580 5 89 
ift, fo hat das N k. b 1 Nine ee POL. vollw. Dukaten. 5 9 ar 5 70 10 2 
und auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Gerichts: e 9 72 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ ein RER 1 * * 85 ai m en 


demfelben der h. g. Beſcheid ddto. 8. October 1862 8. 
15077 Behufs Verſtändigung derſelben eingehändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 8. October 1862. 


3. 5351. Einberufungs⸗Edict (4264. 1-8) 


Der nach Krakau zuſtändige Gutspächtersſohn Sta⸗ 
nislaus Slkuzewski, welcher ſich in dieſem Jahre aus 
der Heimath entfernt und angeblich nach Turin oder 
Genua begeben hat, wird hiemit aufgefordert, binnen 
ſechs Monaten vom Tage der Einſchaltung diefes Edictes 
in der „Krakauer Zeitung“ angefangen, in die Heimath 
zurückzukehren und ſich wegen der ihm zur Laſt fallenden 
unbefugten Abweſenheit zu verantworten, widrigens gegen 
denſelben das weitere geſetzliche Verfahren ſtattfinden 
würde. 


Von der k. k. Statthalterei⸗Eommiſſion. 
Krakau, am 13. October 1862. 


Nr. 5351. Edykt powofawezy. 

Stanislaw Sluzewski, syn dzierzawey, 2 Kra- 
kowa pochodzgey, ktöry w roku biezgcym z miej- 
ca . swego wydalil i wedlug domniemywa- 
nia do Turynu lub Genui udal sig — niniejszym 
wezwanym zostaje, aby w przeciggu szesciu mie- 
sie poczgwszy od dnia umieszezenia tego edyktu 
w dzienniku „Krakauer Zeitung“, do miejsca po- 
chodzenia swego powröcil i 2 nieuprawnionéj nie- 
obecnosci sprawg zdal, w przeciwnym bowiem 
razie przeciw niemu dalsze postepowanie wedlug 
praw miejsce mies bedzie. 

d c. k. Komisyi Namiestniezej. 

Kraköw, dnia 13 pazdziernika 1862. 


eobachtungen. 


Speeiſiſ che der 

3 3 gang Richtung und Stärke Zuſland Erſcheinungen e im 
3 n d. 
8 n Parall. Linie Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 2 2 


0 Reaum red. 


Rn | 90 | Ron u Mierzens Rebel. | + 802 1347 
* 100 Weſt | Niederſchlg. 3“ 50 


egen. 


Advokaten Dr. Serda als Curator beſtellt, und es wird | Silb 


Buchdruckeref⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother: 


Wiener - Börse - Berihot 


vom 23. October, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


er 


— — 121 — 121 50 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 0b 30 Min. Mach 
— nach Breslau, nach Warſchau, nid Oftrau und 
über Oderberg nach Preußen 8 Uh Vormittags; — 
23 und bis Siczakowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Praemysl 6 uhr 15 Min. rü; — nach Le m⸗ 
berg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 uhr 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta 6. 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 9 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Granca 11 ut 16 Min. Voemit 
2 Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 
von Przemyäl nach Krakau 9 uhr Morgens, 
von Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 Minuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 
Anknuft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr #0 
Minuten Abends; — von Breslau und Warfhaf 
— 2% b 8 — 
us Preußen 5 Uhr 
Abende: — von Priemysl 7 uhr 23 Min. Abende; — 


7 ber von K tn a n 
zen hnuten Abende. u 8 Uhr 32 Minuten Früh, 


Be 
Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Samſtag, am 25. October 1862. 


Bart und Perücke, 


Luſtſpiel in 3 Acten von Joſef Korzeniowski. 
Anfang um halb 7 Uhr. 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


